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Einladung 

A | zu dem am 
| Dienstag, dem 16. Mai 1933, vormittags 10.15 Uhr, im Saale des 
Foologiſchen Gartens, Poznan, in gemeinſamer Tagung ſtattfindenden 


= Verbandstag = 


des verbandes deutſcher Genoffenfchaften in Polen wo xs | 
Verbandes landw. Genoſſenſchaſten in Weſtpolen. 


Tagesordnung: 


verband deutſcher Genoſſenſchaften: verband landw. Genoſſenſchaften: 


1. Jahresbericht des Verbandsdirektors. 1. Jahresbericht des verbandsvorſtandes. 
2. Bericht des Rusſchuſſes über die Prüfung || 2. Bericht des Nusſchuſſes über die Prüfung 
der Jahresrechnung. ; der Jahresrechnung. ; 
3. Entlaſtung des Verbandsvorftandes, 3. Entlaſtung des verbandsvorſtandes. 
4. verſchiedenes. ; 1 4. Wahlen zum Ausfhuß und vorſtand. 


Die ſtimmführenden vertreter der Senoſſenſchaften müſſen ſich durch eine ſchriftliche 
vollmacht ihrer Genoſſenſchaft ausweiſen können. Ein entſprechendes Formular iſt den 
Genoſſenſchaften zugegangen. ; Ea 
Klagen und Gefhwerden, welche ſich aus dem verkehr mit uns oder den Wirtſchafts 
zentralen des verbandes ergeben, können in der Tagung nur gehört werden, wenn fie ſpäteſtens 
4 Tage vorher dem verbande mit näherer Begründung eingereicht werden, damit der Derbands- 
leitung die Möglichkeit gegeben wird, den den Klagen zugrunde liegenden Tatbeſtand feſtzuſtellen. 


= verband deutſcher verband landw. Genoſſenſchaften 
SBenoſſenſchaften in Polen | in Weftpolen I. z 
m FAP: T > Freiherr von Maſſenbach. 
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Einladuna 


zu der am Dienstag, dem 16. Mai 1955, nachmittags 3.50 Uhr in Poznan im Evan- 
geliſchen Dereinshaufe, ul. Wjazdowa 8 (Am Berliner Tor) ſtattfindenden 


ordentlichen Mitgliederverſammlung 


Landesgenoſſenſchaftsbank 


Geſchäftsbericht. 
„Bilanz und 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig, 
Poznań 


Tagesordnung: 


ewinn und Verluſtrechnung für 1932. 


. Entlaftung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 


Gewinnverteilung. 
Wahlen. 
. Verſchiedenes. 


Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und 
Geſchäftsräumen aus. ; 


Gewinn- und Verluſtrechnung liegt in unferen 


Es iſt erforderlich, daß die Stimmführenden der Genoſſenſchaft die von zwei Vorſtands⸗ 
mitgliedern unterſchriebene Vollmacht unter Benutzung des geſondert zugehenden Muſters vorweiſen. 
Dieſe Vollmacht ift mit 5.— Zloty zu verſtempeln. Vollmachten, welche dieſer Vorſchrift nicht 


genügen, berechtigen nicht zur Abſtimmung. 


Beſchwerden oder Klagen, welche ſich aus dem Verkehr mit uns ergeben, können in der 
Mitgliederverſammlung nur gehört werden, wenn ſie ſpäteſtens 4 Tage vor der Mitgliederverſammlung 
an den Vorſtand mit näherer Begründung eingereicht werden. : : 


Auch in der zweiten Aprilhälfte herrſchte kalte Witte- 
zung vor. In ganz Europa lagen die Temperaturen unter 
dem normalen Monatsmittel. Bei uns gab es noch in meh⸗ 
reren Nächten Fröſte bis —5° C. Die niedrigſte Tempe- 
ratur bewegte ſich in der Berichtszeit zwiſchen — 5e bis 
5% C. Die höchſte Tagestemperatur ſchwankte zwiſchen 
7 und 19° C. Wärmeres Wetter ſetzte erſt nach dem 24. April 
ein. Von dieſem Tage an ſtieg die Temperatur von etwa 
11 auf 18° C. an. Vom 15.—18. April herrſchten Winde 
vor, die den Boden ſtark austrockneten. Die Niederſchlags⸗ 
mengen waren ebenfalls recht gering und ſchwankten zwi⸗ 
ſchen 0 bis 16 mm; qin Teil fielen fie auch als Schnee und 
Hagel. Ueberhaupt keine Niederſchläge wurden in der Koſch⸗ 
miner und Oborniker Gegend feſtgeſtellt. Die größten Nie⸗ 
derſchlagsmengen, und zwar 16 mm, wurden uns aus Dziem⸗ 
bowo, Kreis Kolmar, gemeldet. Im Norden der Provinz, 
und zwar in Stopka, Kr. Bromberg, wurden 3 mm, in Da⸗ 
browa, Kr. Schubin, 6 mm, in Biskupin, Kr. Znin, 3,8 mm, 
ey in Hohenſalza 4,3 mm, in Twierdzin, Kr. Mogilno, 10,5 mm, 
in Radojewo, Kr. Poſen, 4 mm, in Luboſch, Kr. Birnbaum, 
158 mm, in Debina, Kr. Samter, 4,5 mm, in Stralkowo 
Ul mm, in Ilowiec, Kr. Koſten, 6 mm und in Drozdzyny, Kr. 
Schildberg, 1,5 mm feſtgeſtellt. 


Bs Die Saaten hatten unter der ungünſtigen Witterun 
ee gelitten. Während der Saatenſtand im März her 
er als im Vorjahre angegeben wurde, hat er ſich im April 
ſehr verſchlechtert. Erſt mit dem Einſetzen der wärmeren 
Witterung, alſo nach dem 25. April, zeigten die Pflanzen 
eine ſtärkere Wachstumsfreudigkeit. Auf den leichteren 
Böden haben außerdem die Winde durch Verwehen der Saa⸗ 
‚ten Schaden angerichtet, jo daß in einzelnen Fällen Neu- 
beſtellungen vorgenommen werden mußten. Noch ſchädlicher 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrates: 
Freiherr von Maſſenbach-Konin. 


Poſener Landwirtſchaft vom 15. bis 30. April 1955. 


Von Ing. Karzel⸗Poſen. 


hatte ſich allerdings die kalte Witterung in den weſtlichen 
Ländern ausgewirkt, weil dort ein ſtärkeres Wachstum ſchon 
zeitiger eingeſetzt hatte. So haben die Sträucher weſtlich 
der Oder ſchon anfangs April Blätter entwickelt und auch 
die Obſtbäume haben um dieſe Zeit bereits angefangen zu 
blühen. Bei uns hat beſonders der Roggen unter der kal⸗ 
ten Witterung ſtark gelitten, während Winterweizen etwas 
weniger ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurde; doch ſoll 
auch der Weizen ebenſo wie der Roggen vielfach einen un⸗ 
gleichmäßigen Beſtand aufweiſen. Die Sommerung brauchte 
in dieſem Jahre mehrere Wochen zum Aufkeimen. Erſt am 
Ende der Berichtszeit war ſie aufgelaufen und hatte eben⸗ 
falls gelbe Spitzen bekommen. Am beſten behauptet ſich der 
Sommerweizen. Erbſen und Bohnen waren im ſüdlichen 
Teile der Provinz erſt im Aufgehen. An der Lupine konnte 
man vielfach Froſtſchäden feſtſtellen. Auf den leichteren 
Böden wurde ein größerer Schaden angerichtet als auf den 
ſchwereren. Der ungünſtige Stand der Saaten wurde aber 
auch durch Nährſtoffmangel, der ſich infolge der Trockenheit 
noch ſtärker geltend machte, verurſacht. . 
Die Beſtellungsarbeiten konnten ungeſtört fortgeſetzt 

werden. Nicht immer können ſie ſo ſchnell und ſo leicht be⸗ 
wältigt werden, wie in dieſem Jahr. In der Berichtszeit 
wurden auch die größeren Betriebe zum größten Teil mit 
dem Kartoffelpflanzen fertig. In einzelnen Gegenden, im 
Norden unſerer Provinz, trauten allerdings die kleineren 
Landwirte dem Aprilwetter nicht recht und wollten mit dem 
Kartoffelpflanzen erſt im Mai anfangen. In der Berichts⸗ 
zeit wurden auch noch Futterrüben und Mais gedrillt, und 
der Weizen gehackt bzw. geeggt. Mit dem Eggen der Som⸗ 
merung konnte noch nicht begonnen werden. Auch die Pflege- 
arbeiten bereiten in dieſem Jahre nur wenig Mühe, weil 
das Unkraut infolge der Trockenheit ſchlecht aufläuft. 


Grunde ijt es auch ratſam, vor dem Häufelkörper eine Hack⸗ 


319 


Von den tieriſchen Schädlingen machen Mäuſe, beſonders 
in der Wongrowitzer Gegend, aber auch Krähen, Engerlinge 
und Drahtwürmer Schaden. vet Rapsfeldern wurde ſtellen⸗ 
weiſe der Napsglanzkäfer feſtgeſtellt, und im ſüdlichen Teil 
der Provinz treten Obſtbaumſchädlinge in ſtärkerem Maße 


auf. 

Unter den tieriſchen Seuchen fordert bei Kühen der 
Schedenkatare und das ſeuchenhafte Verkalben immer wie⸗ 
der Opfer. Ebenſo wird über auffallend ſchwere Geburten 
beim Rindvieh geklagt. Auch die Stuten haben vielfach 
verfohlt oder nehmen, trotzdem keine Seuche vorlag, nur 
ſchwer auf. Bei Schweinen trat Ferkelſterben und Schweine⸗ 
huſten ſtürker auf, und auch die Schweinepeſt machte ſich 

vereinzelt bemerkbar. 

Die Abſatzmöglichkeiten für landwirtſchaftliche Produkte 
waren recht ungünſtig. Beſonders die Kartoffeln waren in 
den letzten Wochen kaum oder nur zu ſchlechten Preiſen ab⸗ 
uſetzen. Die Wieſen und Weiden ſind in der Entwicklung 
ſehr zurück, ſo daß der Landwirt gezwungen iſt, die Futter⸗ 
vorräte zu ſtrecken. In kleineren Betrieben macht ſich ſchon 
a ER bemerkbar. — Das Arbeiterangebot ijt 
rei 5 


zweimal (das erſte Mal flacher, das zweite Mal tiefer) vor⸗ 


leichten Bodenarten häufelt man ſtets flach, weil ſonſt zu 
große Waſſerverluſte eintreten. Beim Häufeln zugedeckte 
Pflanzen ſind wieder freizulegen. Hülſenfrüchte ſind eben⸗ 
falls unmittelbar nach dem Auflaufen leicht zu eggen, aber 
nicht dann, wenn ſie den ſogenannten Haken bilden. Später 
fin fie öfter zu hacken, bis fie den Boden vollſtändig ver⸗ 
ecken. Dieſe Pflegemaßnahmen ſind ganz beſonders in der 
gegenwärtigen Zeit ſehr wichtig, weil auch hier der Satz 
gilt: „Gute Pflege iſt halbes Futter“. 

Welage, Landw. Abt. 


der Gebrauch der Egge im bäuerlichen Betrieb. 
Von Landesökonomierat Maier - Bode, Tübingen. 


Fortſchrittliche Bauern laſſen ihre Eggen nich mehr von 
der Frühjahrsbeſtellzeit bis zur Herbſtſaat unbenützt im 
Geräteſchuppen liegen, weil ſie in der Landwirtſchaftsſchule 
gelernt haben, wie vermittels der Egge wichtige Pflege⸗ 
arbeiten verrichtet werden können und ſo hat ſich da und 
dort ſchon das Abeggen der Weizenfelder im Frühjahr ein⸗ 
gebürgert. Daß dabei nicht nach der Schablone verfahren 
wird, ſondern die Saat, wo es die Bodenverhältniſſe bedin⸗ 
gen, vor dem Eggenſtrich gewalzt wird, damit die vom Froſt 
hochgezogenen Pflänzchen wieder feſter Wurzel faſſen können, 
ei nur nebenbei bemerkt. In den letzten Jahren hat auch 

as Abeggen der Roggenfelder mehr Beachtung gefunden, 

nur muß dabei vorſichtiger gearbeitet werden, weil der ſchon 

mehr im Herbſt ſich beſtockende Winterroggen empfindlicher 

iſt wie der Winterweizen. Man nimmt ja deshalb zum Abe 
eggen bes Ronges lieber die leichten Saateggen. 

Wenn ſo die Eggen wenigſtens in den fortſchrittlichen 
bäuerlichen Betrieben zur Pflege der Winterſaaten ſchon 
mancherorts mit Erfolg Verwendung finden, ſo hat das 
Abeggen der Sommerſaaten in den meiſten bäuerlichen Be⸗ 
trieben noch keinen Eingang gefunden. Das mag darin lie⸗ 
gen, daß ſich unſere bäuerlichen Berufsgenoſſen noch zu wenig 
klar darüber ſind, werfe die Egge dazu beitragen kann, 
die Erträge der Sommerfrüchte zu ſteigern. 


pflegemaßnahmen an unjeren Kulturpflanzen. 


Die trockene Witterung und die geringen Vorräte an 
Winterfeuchtigkeit im Boden zwingen den Landwirt, mit 
dem Bodenwaſſer ſehr ſparſam umzugehen. Als wichtigſte 
Maßnahme zur Erhaltung der Boden 17 kommt die 
Lockerhaltung der oberen Bodenſchicht urch Eggen bzw. 
Hacken in Frage. Jede Kruſtenbildung iſt ſofort zu betel: 
tigen, weil ſonſt die Waſſerverluſte recht hoch find. Durch 
dieje Pflegemaßnahmen foll auch erreicht werden, daß der 
Boden recht bald von den Pflanzen bedeckt wird, um ſo eine 
raſche Schattengare zu erreichen. Ebenſo iſt auf eine inten⸗ 
` fine Unkrautbekämpfung größter Wert zu legen; denn die 
Waſſer⸗ und Nährſtoffmengen, die die Unkräuter dem Boden 
entziehen, gehen den Kultürpflanzen verloren. Die Som⸗ 
mergetreidefelder ſollen in der Regel zweimal ge⸗ 
eggt werden, und zwar ſoll die erſte Egge unmittelbar vor 
bzw. nach dem Auflaufen des Getreides über Kopf und 
möglichſt quer zu den Drillreihen mit den ſogenannten Fein⸗ 
eggen erfolgen, damit nichts ungeeggt bleibt und keine Ge⸗ 
treidepflanzen ausgeriſſen werden. Nur wenn ſich eine ſtärkere 
Kruſtenſchicht gebildet hat oder wenn der Boden zu loſe iſt, 
iſt er vor dem Eggen zu walzen. Die erſte Egge fol beendet 
fein, wenn das Getreide 2 cm hoch iſt. Für die zweite Egge 
nimmt man ſchwerere Eggen und läßt ſie in der Drillrichtung 

ehen. Später kann man noch ein⸗ oder zweimal mit det 

aſchine hacken. 

Aehnlich verfährt man bei den Rüben. Auch hier muß 
man die teure Hackarbeit zum größten Teil durch Eggarbeit 
erſetzen. Iſt der Boden verkruſtet, ſo iſt er vorher leicht zu 
walzen. Der erſte Eggenſtrich hat einige Tage nach dem 
Aufgang mit Feineggen zu erfolgen. Den nächſten Eggen⸗ 
ſtrich gibt man dann, wenn die Pflanzen 3—4 cm hoch ſind. 
Man eggt ſchräg zu den Reihen und nimmt für dieſe Arbeit 
Eggen mit weitgeſtellten ſpißen Zinken. Das Eggen kann 
bis zum Verziehen der Rüben wiederholt werden. Später 
gibt man noch mehrere Maſchinenhacken und mindeſtens eine 
Handhacke. Mit der letzten Hacke verbindet man ein ſchwa⸗ 
ches Anhäufeln der Rüben. Beſonders wichtig iſt es auch, 
die Rüben möglichſt frühzeitig zu verziehen. In Deutſch⸗ 
land hat ſich für dieſe Arbeit die Rübenkrehle beſtens be- 
währt und es würde uns ſehr intereſſieren zu erfahren, wie⸗ 
weit hier dieſes Gerät ſchon Eingang gefunden hat. Für 
diesbezügliche Mitteilungen aus den Kreiſen der Landwirt- 
ſchaft wären wir daher ſehr dankbar. f = 

Noch wichtiger find die Pflegemaßnahmen bei den Kar⸗ 
toffeln, weil die Kartoffeln nur auf lockerem Boden freudig 
gedeihen. Die Kartofſelſchläge müſſen daher wiederholt 
(drei⸗ bis viermal vor dem Aufgang) abgeeggt und wieder 
angehäufelt werden. Die Eggen müſſen kurze Zinken haben, 
damit keine Knollen herausgewühlt werden. Nach dem Auf⸗ 
lauf der Kartoffeln treten Hackmaſchine und Igel in Tätig⸗ 
keit. Sodann werden die Kartoffeln noch mit einem gut 
arbeitenden Häufelpflug gehäufelt, Durch das Behäufeln 
will man die Erde von unten an die Pflanzen heranſchaffen 
und den Boden in den tieferen Schichten lockern. Aus dieſem 


vie Mutter aller landwirtſchaftliehen Ý 
Kultur iſt die Bodengare! / 
Landwirtſehaft ijt Handwerk, alfo Werk 
von Hand. \ ® 
wo aber der Hopf nicht dabei ijt, da 
wird die Hand zur Klaue, 


Läßt man das beſtellte Sommerfeld, das nach dem Ein⸗ 
betten der Saat womöglich noch mit der Walze überfahren 


ſo entſtehen allerhand Nachteile für die junge Saat, die ſich 
bei der Mannigfaltigkeit der Bodenbeſchaffenheit auch in 
ſehr verſchiedener Weiſe äußern können. Jedenfalls bringt 
das Liegenlaſſen des gewalzten Bodens die Gefahr mit ſich, 
daß das zum Gedeihen der Sommerfrüchte ſo notwendige 
Bodenwaſſer raſch verdunſtet, ſo daß beim Ausbleiben reih- 
licher Niederſchläge das Wachstum der jungen Pflanzen durch 
Mangel an Waſſer beeinträchtigt wird, zumal ja auch nur 
bei Vorhandenſein ausreichender ae die durch die 
Düngung dem Boden zugeführten Nährſtoffe gelöſt werden 
und in die Wurzeln vordringen können. Wird dagegen die 
Egge aus ihrem Aufbewahrungsraum hervorgeholt und das 
gewalzte Sommerfeld damit überfahren, ſo ſchneiden die 
Eggenzinken die durch das Walzen geſchaffenen Haarröhrchen 
ab, welche das Bodenwaſſer bis an die Oberfläche führen, wo es 
nutzlos verdunſtet. Im abgeeggten Boden findet dieſe Waſſer⸗ 
verſchwendung nicht ſtatt, weil die Eggenzähne die Leitung 
nach oben unterbrechen, ſo daß das Waſſer im Boden bleibt, 
um dort den Pflanzenwurzeln mit den darin gelöſten Nähr⸗ 
ſtoffen nach Bedarf zugänglich zu ſein. 

Auch noch eine weitere Weberlegung muß den Bauern 
veranlaſſen, ſeine Eggen in Betrieb zu ſetzen. Nach jedem 
Regen ändert ſich die Struktur des Bodens; beſonders auf 
den leicht verſchlämmbaren ſchweren Böden kann dies ſogar 
der einfachſte Landwirt, der keine Fachſchule genoſſen hat, 
beobachten. Hat es geregnet, dann weicht der Boden auf, 
die einzelnen Bodenteilchen bleiben nicht mehr mit größeren 


Haar laufen zu laſſen. Die Häufelarbeit ſollte ebenfalls 


genommen werden. Nur auf den ausgeſprochenen trockenen, oe 


wurde, um die Keimung zu beſchleunigen, unberührt liegen, ) 


verfallen bretartig und bilden unter Mitwirkung der wärme» 
ſpendenden Sonnenſtrahlen und der austrocknenden Winde 
eine die ganze Bodenoberfläche der Schläge überziehende 
Kruſte, die das geſunde Leben und Wachſen der Sommer⸗ 
früchte hemmt, aber auch inſofern ſehr ſchädlich wirkt, 
als durch die Verkruſtung die ſonſtigen Lebensvor⸗ 
gänge im Innern des Bodens auf das Nachteiligſte beein⸗ 
flußt werden, weil die Wurzelatmung der Kulturpflanzen 
gehindert und das für die Wachstumsvorgänge ſo wichtige 
Bakterienleben abgetötet wird. Solange es der Stand der 
Sommerfrüchte erlaubt, ſollte daher jede ei gebrochen 

werden, e raſcher um ſo beſſer, denn auch die Pflanzen 
können den ungehinderten Zutritt der Luft zu allen ihren 
Teilen, a auch zu den im Boden jtedenden Wurzeln fo 
wenig entbehren wie alle ſonſtigen Geſchöpfe unſeres Erden⸗ 


lebens. S ; 
Die Egge ijt aber auch eines der wirkſamſten und bil⸗ 
ligſten Mittel im Kampfe gegen die in den Sommerfrucht⸗ 


ſchlägen oft fo maſſenhaft auftretenden Samenunkräuter, be⸗ 
ſonders gegen den Hederich und den Ackerſenf. Wer ſich ein- 
mal durch rechtzeitig einſetzendes Abeggen der Sommerſaaten 


3 


ER Das Aufblähen der Kälber 
tritt in verſchiedenen Lebensaltern auf. Zuerſt zeigt es ſich, 


wenn die Tiere ungeeigneten Erſatz für entzogene Vollmilch 
bekommen. 


rühren von Schrot in die Milch anzuſehen. Dieſes kann das 


junge Kalb nicht verdauen, weil fein Panſen nod zu klein 
’ erner bekommen die Kälber 

erdauungsbeſchwerden, wenn ſie zu früh mit der Aufnahme 
von Rauhfutter beginnen oder wenn dieſes zu hart oder 


SE it um regelrecht zu arbeiten. 
Ve 


ſchlecht geworden ijt. Erſteres geſchieht nur, wenn die Käl⸗ 
ber an der verabreichten Milchtränke nicht genug. haben, alfo 
hungern müſſen. Das beſte Heilmittel wäre in dieſem Falle 
die Steigerung der Milchmenge. 

tige Zeitpunkt für die 


3 Aufnahme von Rauhfutter, jo lege 
man den Kälbern nur ma 1 oe 


i zartes, gut geworbenes Wieſenheu, 
aber kein Kleeheu vor. Dabei wird ihnen die Neigung, 
Stroh zu freſſen, nicht kommen. Das muß nicht allein 
wegen der Härte und ſchweren Verdaulichkeit des Strohes 
vermieden werden, ſondern auch wegen der Gefahr, daß die 
Kälber S mutzſtoffe mit elan Danach können ſie 
unter Amſtänden ſogar ein Verlangen bekommen, wenn ſie 

à nämlich anregender Stoffe bedürfen. In ſolchem Falle be⸗ 
lecken die Tiere aug die Wände. Man fann annehmen, daß 
dann die Tränkmi nicht den nötigen Mineralſtoffgehalt 
hat. Bei ſolchen Erſcheinungen muß ein Wechſel in der 
Fütterung der Mutterkuh eintreten. Es muß ihr Kleeheu 
oder Heu von Wieſen die falthaltige Dünger reichlich be⸗ 
kommen haben, ſowie Viehſalz gereicht werden. Das Kalb 
ijt von der Wand loszubinden, da es beim Ablecken nicht 
nur Schmutz, ſondern auch ſonſtige ſchädliche Stoffe mit auf⸗ 
nimmt, welche Magenſtörungen mit Aufblähen hervorrufen. 
Bei älteren Kälbern entiteht das Aufblähen entweder eben⸗ 
falls durch chwerverdauliche Nahrung oder durch Erkältung 


auch durch Krankheit. Hierzu iſt auch die Anlage zur Tuber⸗ 
kuloſe zu zählen. 
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der kleineten Hohlräumen neben einander liegen, ſondern 


Wreſchen: 


„Frauenausſchuß Tarnowo: Sanne 


Als ungeeignet aber ijt namentlich das Ein⸗ 
Wieſenſchau Freitag, 19. 5., 
Poſen. Treffpunkt 3 Uhr am Bahnhof Kreiſing. Bauernverein 
5 Uhr im Gafthaus. 1. Wahl d 


Kommt ſchließlich der rich⸗ 


was ſoll mit den vielen maikäfern geſchehen? 
Nach den bisherigen Erfahrungen wird das Jahr 1999 
für viele Gebiete wieder ein rechtes Maikäferjahr werden, 


Durch das Auftreten von zahlreichen Käfern werden wie 


unwillkürlich vor die Frage geſtellt, wie man dieſe Tiere 
verwerten kann. Es wird immerhin möglich ſein, beträcht⸗ 
liche Mengen ſammeln zu können und dieſe Mengen kann 
man dann entweder für Futterzwecke oder für Düngezwecke 
verwenden. Ead 

Friſchgetötete Maikäfer faulen leicht und find für Fut⸗ 
terzwecke dann natürlich unbrauchbar. Sie haben außerdem 
auch Einfluß auf den Geſchmack der Hühnereier und auf die 
Fleiſchqualität. Nach den bisherigen Verſuchen ift es tats 
jam, daß eine Legehenne täglich nicht mehr als 30 8 Mats 
käfer als Futter bekommt, auch Schweine dürfen Maikäfer 
höchſtens in Mengen von 300 g je Tag bekommen. Wo ſehr 
viel Maikäfer auftreten, können ſie auch nach der Tötung 
auf Horden oder Blechen an der Sonne oder am Ofen gee 
trocknet werden. Das Töten großer Maikäfermengen iſt am 
einfachſten in einem Faß vorzunehmen. Nachdem die Mai⸗ 
käfer hineingetan find, wird Schwefelkohlenſtoff zugegoſſen 
und das Faß gut verſchloſſen. ; sa 

Snfolge des Stickſtoffgehaltes find Maikäfer auch als 
Düngemittel gut zu verwerten. Die getöteten Käfer wer⸗ 
den in etwa 50 em tiefe Erdgruben getan, in die man in 
15 cm Höhe dieſe Käfer ſchichtweiſe einlegt und jeweils mit 
Kalk und Erde bedeckt. Wenn dieſer Haufen etwa 1 m Höhe 
erreicht hat, bedeckt man alles mit Erde und wäſſert dann 
und wann den Haufen. Bis zum Herbſt hat man einen 


guten Kompoſt, der im Frühjahr als Dünger benutzt wer⸗ 


den kann. 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


bereinskalender. 

j= Bezirk Poſen J. 
i aaen Suchylas: Freitag, 12. 5., nachm. 3 Uhr bei 
Schmalz. Oltrowieczno: Montag, 15. 5., nachm. 1% Uhr im Gaſt⸗ 
aus. Straktowo: Dienstag, 16. 5., nachm. 4% Uhr bei Barral, 
iloſtaw: Mittwoch, 17. 5., von 8—11 Uhr bei Fithke, nicht wie 
im letzten Zentralwochenblatt bekanntgegeben um 11,15 Uhr, 
Donnerstag, 18. 5. vorm. 97 Uhr im Konſum. 

Schrimm: Montag, 29. 5. 1012 Uhr im Hotel Centralny. Bolen: 
Jeden Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. 
Verſammlungen und Veranſtaltungen: Evgl. Frauenhilfe und 
14. 5., nachm. 4 Uhr bei 
Fengler. Gemeinſame Feier des uttertages. Vortrag: Frau 
von Treskow⸗Nadojewo. Frauenausſchuß Stralkowo: Gonna zend, 
20. 5., nachm. 5 Uhr bei Barral. Vortrag Frl. Dr. Weidemann⸗ 
Polen: „Häusliche Krankenpflege“. Anſchließend Kaffeetafel. Es 
wird gebeten, den Kuchen 1 Low. Verein Kreiſing: 
eitung: Wieſenbaumeiſter Plate⸗ 

Trzel: Genekalverſammlung: Sonnabend 20. 5. nachmittags 

| eg Vorſtandes, 2. Vortrag: 
Dipl.⸗Landw. Bußmann. dw. Verein Arofinto: Sonntag, 21. 5, 
nachm. 4 Uhr bei Jochmann⸗Kroſinko Vortrag Dipl.⸗Ldw. Buke 

mann: „Unkrautbekämpfung und Pflanzenſchutz während der 
Vegetation.“ Low. Verein Latalice: Generalverſammlung Mitts — 
woch, 24. 5, nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Lednagöra. 1. Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes. 2. Vortrag Herr Baehr⸗Poſen: „Die Rück, 

wirkung der Dollar⸗Inflation auf die europäiſche Wirtſchaft. 


Bezirk Poſen II. = RE 

Sprechſtunden: Samter: Freitag, 12, 5., von 94—12 Uhr. 
pe: Freitag, 19. 5., 10-12 Uhr in der Spar⸗ und Darlehns⸗ 
alle. Birte: Montag, 22. 5., von 411—1 Uhr bei Heinzel. Birn⸗ 
baum: Dienstag, 23. 5., 9—11 Uhr bei Knopf. Polen: Mittwoch, 
17, und 3h. 5. in der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neuto⸗ 
miſchel: Donnerstag, 18. 5. und Mittwoch, 24. 5. bei Kern. Ver⸗ 
ungen und Veranſtaltungen: Haushaltungskurſus Mem 
natſch⸗Miloſtowo: Sonnabend, 13. 5., Schlußfeſt des Haushal⸗ 
tungskurſes bei Metlchen, Miloftowo, Beginn 7 Uhr. Bes 
grüßungsanſprache, Geſang, Theatervorführung und Tanz. LDW. 
Verein Kirchplatz⸗Borui: Montag, 15. 5., Eröffnung des Hauge 
haltungskurſes vorm. 10 Uhr bet Frau Reſchke. Die Teflneh⸗ 

merinnen und deren Eltern werden gebeten, pünktlich zu et 

ſcheinen. Ldw. Verein Kakolewo: Montag, 15. 5., nachm. 4 Uhr 
bei Neumann. Vortrag Dr. Krauſe⸗Opalenica über: „Viehkrank⸗ 
Bagel Von 2—4 Uhr findet bei Neumann die Aufnahme der 


agelverfiherungen jtatt. Low, Verein Kirchplatz⸗Borui: Dienss 


tag, 16. Mai, Blütenſchaufahrt. Treffpunkt vorm. 10 Uhr bei 
errn Winter⸗Kirchplatz⸗Borui. Mittagspauſe in Szarti von 1 
is 2 Uhr. Verſammlung und Schlußvortrag nachm, 524 Uhr bet 


find. Man wird annehmen können, daß im Sinne des vom Sejm 
und Senat beſchloſſenen Geſetzes über die Vereinheitlichung der 
Sozialverſicherung unter den Begriff „Landwirtſchaft“ auch alle 
Forſt⸗, Gärtnerei⸗, züchteriſchen, Fiſchereibetriebe und Melioratio⸗ 
nen, ſowie auch alle mit der Landwirtſchaft verbundenen und fet- 
nem überwiegenden Induſtrie⸗ oder Handelscharakter aufweiſen⸗ 
den Arbeitsſtätten fallen. Alle in dieſen Betrieben beſchäftigten 
phyſiſchen Arbeiter, einſchließlich des Hausperſonals, werden da⸗ 
her als vom Beitrag zum Arbeitsfonds befreit angejehen werden 
können. $ 
5 Hingegen unterliegen die in den oben bezeichneten Betrieben 
beſchäftigten Geiſtesarbeiter — als ſolche gelten die in der Ange⸗ 
ſtellten⸗Verſicherungsgeſellſchaft verſicherten Arbeiter — der Bei- 
tragspflicht. Der Beitrag beträgt 1% der jeweils ausgezahlten 
Dienſtentſchädigung, ohne Berückſichtigung der Abzüge (Steuern, 
| Sozialverſicherungsbeiträge). Bei der Berechnung der Höhe des 
Beitrags werden kleinere Beträge als 1 Zloty nicht berückſichtigt. 
Aus mehreren Momenten kann geſchloſſen werden, daß der Bei⸗ 
trag nur von den Bargehältern zu entrichten ift: 
Die von den Geiſtesarbeitern zu entrichtenden Beiträge zieht 
der Arbeitgeber bei der Gehaltsauszahlung ab. Außerdem muß 
der Arbeitgeber ſeinerſeits 1% aller von ihm an Geiſtesarbeiter 
ausgezahlten Dienſtentſchädigungen als Beitrag abführen (hin⸗ 
ſichtlich der phyſiſchen Arbeiter ſind die landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beitgeber von der Gebühr befreit). 


Der Arbeitgeber muß die Beiträge (zuſammen 2%) bis zum 


Ende des auf die Lohnauszahlung folgenden Monats bei der zu⸗ 
ſtändigen Krankenkaſſe einzahlen, und zwar direkt oder auf das 
; O.⸗Konto der Krankenkaſſe. Auf die Beiträge zum Arbeits⸗ 
fonds finden die Beſtimmungen des Art. 58 de Verordnung über 
die Uebertretungen vom 11. Juli 1932 Anwendung, d. h. Ar” zit- 
geber, welche die bei der Gehaltsauszahlung abgezogenen Beträge 
nicht rechtzeitig abführen, können mit einer Gefängnisſtrafe bis 
zu 3 Monaten oder einer Geldſtrafe bis zu 3000 Zkoty beſtraft 
werden. s 
Gleichzeitig mit der Einzahlung der Beiträge muß der Arbeit⸗ 
geber bei der Krankenkaſſe zwei Deklarationen einreichen, und 
zwar: x 


a) eine genaue Berechnung der den Arbeitnehmern abgezoge⸗ 


wieviel, aus welchem Titel und für welche Zeit an Gebüh⸗ 
ren entrichtet wird, und 
b) eine die Beiträge der Arbeitgeber betreffende Aufitellung, 
aus der hervorgeht, wer, wieviel, aus welchem Titel und 
für welche Zeit an Beiträgen entrichtet. 
Kommen die Arbeitgeber ihren Verpflichtungen nicht nach, ſo 
wird die Veranlagung und Erhebung der Gebühren von den 
Krankenkaſſen durchgeführt. Rückſtändige Gebühren werden ge- 


Der Vermieter muß als Beitrag zum Arbeitsfonds 0,5“ des 
jeweils empfangenen Mietzinſes abführen, und zwar an die Kaſſe 


P. K. O.⸗Konto) im Laufe des zweiten Monats, welcher auf das 


. fer i: N III. $ N 
Rückſtändige Beiträge aus dem Titel der Grund⸗, Ein⸗ 
fommens, Vermögens⸗, Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer können 

zdnugunſten des Arbeitsfonds in Form von Naturalleiſtungen ab- 

gelöſt werden. Als ſolche Leiſtungen kommen in Frage: die Lic- 
ferung von Materialien, die für die vom Arbeitsfonds organiſier⸗ 
ten Arbeiten benötigt werden, die Beistellung von Transportmit⸗ 
teln, die Leiſtung von Arbeiten und die Lieferung von Lebens- 

3 Ben Brennmaterial u. a. zur Arbeitsloſenhilfe geeigneten 

rtikeln. 5 7 


Die Organe, welche zur Ausführung der durch den Arbeits: 


Ss leiſtungen und unter welchen Bedingungen in Anrechnung auf die 
3 Steuerrückſtände angenommen werden. Nehmen die Organe ein 


turalleiſtungen an, jo ſtellen fie eine vorläufige Beſcheinigung 


der Leiſtungen ſtellen die Finanzämter auf Grund der endgültigen 

Beſcheinigung der Organe des Arbeitsfonds eir: Kaſſenquittung in 

entſprechender Höhe aus. i a 
8 Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


nen Beträge (mit einer Lohnliſte), aus der k vorgeht, 


so mäß dem Exekutionsverfahren der Finanzbehörden eingetrieben. 


des zuständigen Finanzamtes (entweder direkt oder auf das 


Quartal, in dem die betreffende Mietzinsrate erzielt wurde, folgt. 


fonds finanzierten oder veranlaßten Arbeiten berufen ſind, werden 
im Wojewodſchaftsamtsblatt und auch durch andere Veröffent⸗ 
lichungen zur allgemeinen Kenntnis bringen, welche Natural⸗ 


Angebot des Steuerpflichtigen auf Lieferung irgendwelcher Na⸗ 


aus, auf Grund welcher das Exekutionsverfahren in entſprechen⸗ 
der Höhe der Steuerrückſtände eingeſtellt wird. Nach Ausführung 


jede nachfo 


Marktlage. 


Bekanntmachungen 


Bekanntmachung betr. Annahme von Anträgen auf 
Anerkennung von Bodenfrüchten im Jahre 1033. 


Die Großpolniſche Landw. Kammer bringt intereſſierten 
Landwirten zur Kenntnis, daß die Friſt für die Einreichung von 
Anträgen a Anerkennung von Raps am 8. Mai, für die anderen 
Sämereien und Bodenfrüchte, ebenſo für Kartoffeln am 25. Mai 
verſtreicht. Anträge auf Anerkennung von Bodenfrüchten find ovf 
vorgeſchriebenen Formularen, die man bei der Saatzuchtabtellun 
der Landw. Kammer (Datat Naſtenny Wielkopolſkief by Rol⸗ 
wie ul. Mickiewicza 33, Zimmer 20) erhält, einzu⸗ 
reichen. 

Jenen Landwirten, die im vergangenen Jahre Bodenfrüchte 
zur Anerkennung angemeldet haben, wird die Kammer die er⸗ 
forderlichen Formulare direkt zuſchicken. 

Zur Anerkennung werden Bodenfrüchte, über die Herkunfts⸗ 
nachweiſe in der Form von Zeugniſſen oder Anerkennungskaxten 
jowie Frachtbrieſen und Orkginalrechnungen vorgelegt werden, 
angenommen. 

Zur Anerkennung kann man anmelden: Nur Eliteſaaten von 
Futterrühen, höchſtens I, Abſaaten von Roggen, Weizen, Hafer 
und Gerſte, II. Abſaaten von Hülſenfrüchten, Gräſern und Del⸗ 
jamereten; Mohrrüben, Feldgemüſe und Kartoffeln können ohne 
Rückſicht auf die Abſaat zur Anerkennung angemeldet werden. Die 
Landw. Kammer nimmt zur Anerkennung auch früher nicht an⸗ 
erkannte Klee⸗ Luzernen⸗, Wicken⸗, Peluſchken⸗, Gerradella-, Soja⸗ 
und Leinbeſtände an. f 

Die Anerkennungsgebühr beträgt von jedem angemeldeten 
Hektar Getreide oder anderen Sämereien 7,50, Kartoffeln 10,00, 
Standardkartoffeln 14,00 Zkoty, wobei die niedrigſte Gebühr von 
5 ha berechnet wird, und zwar beträgt ſie bei: Getreide und 
Sämereien 37,50, bei Karkoffeln 50,00, bei Standardkartoffeln 
70,00 ſowie eine Pauſchalgebühr für Anerkennungskarten, Schnur, 
Plomben, Geſundheitszeugnis je 1 Waggon zum Export beſtimmte 
Standdardkartoffeln 30 Zloty und Rückerſtattung der Reiſekoſten 
und Diäten des Vertreters der Großpolniſchen Landw. Kammer, 
der den Waggon übernimmt. ; 

Landwirtſchaften, die nicht mehr als 10 ha Getreide oder 
andere Sämereien und nicht mehr als 2 Gattungen oder Sorten 
anmelden, aabien neben den angeführten Beträgen 10 Zloty für 
gende Sorte. 

Für kleine Landwirte, die die Bodenfrüchte gemeinſam an⸗ 
melden, wird die Anerkennungsgebühr um 50% ermäßigt. 

Für Landwirtſchaften, die über 50 ha zur Anerkennung an⸗ 
geben, wird ein entſprechender Nachlaß gewährt. Zuchtmalerial 
wie: Super⸗Super⸗Elite, Super⸗Elite ausländiſcher Herkunft 
unterliegt gleichfalls der Saatgutkontrolle zwecks Erhaltung der 
Kontinuität in der Kontrolle. . 

Von Anträgen, die nach den angegebenen Friſten einfaujen, 
wird die Landw. Kammer um 50% höhere Gebühren erheben. 


Landwirtſchaftsfunk. 
Deutſchlandſender G. m. b. H.: 
Sonntag, den 14. Mai: j er 
Uhr: Landwirtſchaftl. Nachrichtendienſt. 8.05 Uhr: Lands 
wirtſchaftlicher Marktbericht. 8.15 Uhr: Wichtiges vom Tage. 
8.30—8.50 Uhr: Landw.⸗Rat Diplomlandwirt K. Eckl, Berlins 
Lankwitz: Verſuchsring im Rahmen des landwirtſchaft⸗ 
lichen Wiederaufbaues. ; a 
Dienstag, den 16. Mai: 

17.10 Uhr: Eva Förſter: Warum ſoll ſich 
für die D. L. G.⸗Ausſtellung intereſſieren. 
Mittwoch, den 17. Mai: 
17 Uhr: K. E. Weiß: Wirtſchaftswandlungen der Gegenwart, 
Donnerstag, den 18. Mai: : ; ; 
18.30—18.50 Uhr: Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Meißner, Karls⸗ 
ruhe, Badiſche Landwirtſchaftskammer: Gedanken und Rate 
ſchläge zur Durchführung der Heuernte. ; 
Donnerstag, den 18. Mai: en 
20.50 Uhr: Die Führer der Landwirtſchaft ſprechen. 
Sonnabend, den 20. Mai: l À ; 
11.30 Uhr: Eröffnung der D. L. G.⸗Ausſtellung. 
RES Funkſtunde Berlin: Hz 
Sonntag, den 14. Mai: è ee 
-15 Uhr: Leitung: Guſtap Dollin. Zwiſchen Stadt und Land; 
Ein Querſchnitt durch eine Muſterſiedlung. N ar 
Jeden Dienstag und Donnerstag um 12.30 Uhr und Sonntag 
um 8 Uhr die Viertelſtunde für den Landwirt mit e 2 


auch die Siedifray 


Winken und Ratſchlägen. Um 8.15 Uhr Wochenrückblick über 


ey 


Allerlei Wiſſenswertes 


Halt feſt am Pflug! 
Halt fejt am Pflug! Wenn auch die Zeiten ſtürmen, 
Wenn ſaurer Schweiß Dir kaum Dein Brot erbringt, 
Wenn ſich der Ungunſt graue Wollen türmen 
Und Blitz auf Blitz auf Deine Saaten ſpringt. 
Halt felt! Kopf hoch! Wenn auch mand’ Hoffen bricht 
Der treue Gott verläßt den Mut gen nicht. 


Klee in der Pferdefütterung 

Die ausſchließliche Ernährung der Pferde auf Kleeweiden, 
zumal auf Flächen mit reinen Beſtänden von Schweden⸗ oder Baz 
ſtardklee, iſt nicht immer ganz ungefährlich. Mehr oder minder 
ſchwere Vergiftungserſcheinungen haben ſich hier ſchon vielfach ge⸗ 
zeigt, ohne daß man ſich ſo recht erklären konnte, woher ſolche 
Aebelſtände eigentlich kommen. Die Vermutung geht dahin, daß 
beſonders der Schwedenklee viel mehr unter dem Befall von 
Mehltau und Krebs zu leiden hat als andere Kleearten, und daß 
dieſe es ſind, welche ſolche ſchlimmen Erſcheinungen hervorrufen. 
Auf ſolchen Weiden erkrankte Tiere magern nach und nach ab, 
ſtehen ſchlaff und ſchläfrig da — auch Jungtiere —, haben un⸗ 
ſicheren Gang und gehen ein, wenn beſonders ſchwere Fälle vor⸗ 
liegen. Beſonders kennzeichnend bei den Vergiftungserſcheinungen 
dieſer Art ijt es, daß jih vor allem auf den weißen Hautſtellen der 
Tiere, auf Bleſſe, Schnippe, weißen Füßen uſw. eine ſchmerzhafte 
Hautentzlindung zeigt, die meiſt mit den weißen Stellen abge⸗ 
grenzt iſt. 
ab, Man follte aljo niemals Klee dieſer Art ohne Zumiſchungen 
von Gras uſw. zum Anbau bringen oder als Weide benutzen. Die 
brandigen, weißen Abzelchen hellt man durch Oel⸗ und Fettein⸗ 
reibungen. Mit Gras- oder Rotkleezumiſchungen oder als Dürr⸗ 
Heu geworben haben dieje Kleearten keinerlei ungünſtige Wirkun⸗ 
gen gezeigt. : M. 


Serradella als Grünfutter und Weide für Schweine. 

Grüne Serradella ijt bekanntlich ein ſehr nahrhaftes, leicht 
perdauliches und von allen Tieren gern genommenes Futter. 
Leider wird fie aber fajt nur für die Milchkühe beſtimmt; ſie auch 
an Schweine zu verfüttern, daran wird oftmals gar nicht gedacht. 
Dabei gehört die Serradella zu den beſten Grünfutterarten, die 
man Zuchtſchweinen und Läufern reichen kann. Bei Maſtſchwei⸗ 
nen fördert ſie die Freßluſt und erhält ihnen ihre Geſundheit. Die 
Setradella zeichnet fih ferner noch dadurch aus, daß ſie nicht ſo 
ſchnell verholzt. Man kann ſie deshalb erſt gehörig entwickeln 
laſſen, wenn man größere Maſſen haben will; ſie wird dann wie 
der Grünklee gehäckſelt. Die Serradella kann man aber auch auf 
dem Felde von den Schweinen abweiden laſſen. Die in Roggen 
eingeſäte Serradella gibt noch eine gute Herbſtwetde. Läßt man 
ſie zuerſt nicht ſo kurz abfreſſen, ſo wächſt ſie noch einmal etwas 
nach, ſo daß man bei einer genügend großen Fläche die Weide 
noch ziemlich lange fortſetzen kann. Natürlich darf man die 
Schweine nicht auf dem Serradellaſchlag wühlen laſſen. Solange 
fie hungrig find, tun fie das gewöhnlich nicht. 
nach Sättigung mit dem Wühlen beginnen, müſſen ſie weggebracht 
werden, am beſten in eine Schweinekoppel mit. Gelegenheit zum 
Suhlen. Nach einigen Stunden kann das Weiden von neuem be⸗ 
ginnen. An heißen Tagen ſollten ſich die Schweine in den Mittag⸗ 
ſtunden immer in der Suhle befinden. Am eifrigſten freſſen ſie 
in den kühleren Vor⸗ und Nachmittagſtunden. S. 


Das Kaftrieren der Schaflämmer. 

Da männliche Schafe ſich beſſer mäſten laſſen und dann ein 
wohlſchmeckendes Fleiſch liefern, auch weichere Wolle tragen, wenn 
man fie in der Jugend kaſtrierk, jo werden die nicht für die Zucht 
beſtimmten Bocklämmer verſchnitten. Zweckmäßig wird die Ope⸗ 
ration vorgenommen, wenn die Lämmer mindeſtens vier, höchſtens 
acht Wochen alt ſind. Dann kann ſie ohne beſondere Schwierig⸗ 
keiten erfolgen, und wenn man die Tiere vor Erkältung ſchützt — 
Kigeieden von der ſelbſtverſtändlichen Sauberkeit bei der Opera⸗ 
tion —, tjt die Sache ganz gefahrlos. Im einzelnen geht die 
Operation derart vor ſich, daß man mit einem ſcharfen Meſſer die 
‘Bolte des Hodenſackes abſchneidet, die Teftifeln herausdrückt und 
die Samenſtränge abschneidet. f 


hatten suomen 700 Füße und 90 Köpfe. 
wieviel 


Die Haut ſondert ein raſch verkruſtendes Gewebewaſſer 


| Markt: und Vörſenberichte |: : 


Wenn fie dann 


Für Dollar Für Schweizer Franken ‘ 
3. 5.) —.— (6. 5.) 7.32 (8. 5.) — — (6. 5.) 172.35 $ 
(4. 5) 7.68 (8 5.) 7.50|(4. 5.) 172,40 (8. 5.) 172.30 5 
5. 5. 748 (9. 5.) 770 (5. 5. 172.37 9. 5. 172 25 | 


-Bto:ymäßig errechneter Dollarkurs 


Auf⸗ und Antergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 14. bis 20. Mai 1933. 


3 Sonne | Mond 
ag 22 A ee 
Aufgang Untergang | Aufgang | Untergang 
0,38 7,53 
15 1,6 9,23 
16 1,24 10,50 
17 1,88 12,12 
18 1,49 13,29 
19 1,59 14,44 
20 2,9 15,58 


Schutz den Meijen. 


Eine Meiſenfamilie vertilgt im Jahre zwiſchen 1 bis 1% Ztr. 
er ſchädlicher Kerfe. Eine Sumpfmeiſe jauberte in einem 

Treibhaus binnen weniger Stunden 3 Roſenſtöcke von mehreren 
Tauſend Blattläuſen. SE 


Rechenrätfel. 


Bei einer Hochzeit verzehrte man Hühner und Krebſe. Die 
Wieviel Hühner und 
rebſe wurden verzehrt? i 


Abftrichrätfel. a 
Ein Tierlein tjt es gar geſchickt. : 5 =e 
Doch manches Kind davor erſchrickt, 8 
Und wenn man es enthauptet hat, 
Verwandelt es fih ſchnell zur Stadt. 


(Auflöfung in der nächſten Nummer unſeres Blattes.) 
Auflöſung des Nätjels „Ein ſchonungsbedürftiges Tier“ auf 


voriger Nummer. 


Die Kröte. 


i Geldmarkt. : 
Kurſe an der Poſener Börje vom 9. Mai 1988 


100.— 21 85 
42 50 zi Bees 
40.50 ͤ y) 


447,97, (fru „ge nort. 
e 


Kurſe an der Warſchauer Vörſe vom 9. Mat 1933. 8 8 
10% Eiſenb.⸗Anl. (5. 5.) 101 501 Pfd. Sterling = 21 30.30-30.33 
50% taatl. Konv.⸗Anl. B.) 43.50-44.-100 hw. Franken⸗ 172.2517222 
100 franz. Frk. = zt... 35.10 100 boll Gulden = zt 359.50 
1 Dollar 21. 7704100 tſchech. Kronen G. 5.) 26.54 

Diskontſatz der Bank Polffi 6%. à 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 9. Mai 1933. 


1 Pfd. Stig. = Danz, Gld. ` 4100 Bloty = Danziger 
(8. $ 1725 Gulden 


57.30 


Kurſe an der Berliner Vörſe vom 9. Mat 1933. 5 

100 Holl, Gld = dtſch. Anleiheablöſungsſchued ö 
Mark 168.95 nebſt . für ’ = 
100 iv. Franken = 2 1—90 000.— Reais 
Deich. Mark. . 80.95] = Did. Mk.. . .. 37625 
1 engl. Pfund = bild. Anleiheablöſungsſchuld ee AA 
Mart. 14.215 ohne Ausloſungsr. für . 
100 Bloiy = dtſch. Mark 47.35] 100 RM = deutſche ME 12.80 
1 Dollar = dich. Mark 3.64 Dresdener Bant ....... 64.25 
; Dich Ban? uDisfontoge) 67. 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje si 


an der D 


anziger Börfe 
3. 5. 7.59. 4. 5. 7.60, 5. 5. 7.44, 6 5, 7.35, 8. 5. 


8 
49, 9. 5. 7.70 


eſchäftli 
Sn Poznan, Wiazdowa 3, vom 10. Mai 1933. : 
Getreide. Der Getreidemarkt ijt am beiten mit der Bezeich⸗ 
nung „ſchleppend“ charakteriſtiert. Die Mühlen klagen über 
ſchlechten Mehlabſatz, weshalb der Zukauf, z. B. bei Weizen, 
nur ſehr vorſichtig vonſtatten geht. ager ſcheinen kaum ge: 
halten zu werden. Die Abgabefreudigkeit bei den Landwirten in 
dieſer Getreideart iſt nicht groß. Lediglich die vorrückende Jahres⸗ 
zeit und die Umſtände, welche bei der Erhaltung des Getreides 
bei der eintretenden Wärme mitſprechen, bilden Veranlaſſung 
dazu, daß hier und da doch an den Verkauf gedacht wird. Die 
Weizenpreiſe haben eine Kleinigkeit nachgeben müſſen. — Das 
Noggenangebot ijt groß. Die Verwertungsmöglichteit gegenüber 
dem Konſum im Lande liegt ähnlich wie beim Weizen. Die 
Preiſe werden aber durch die ſtaatlichen Getreidewerke gehalten. 
Eine weſentliche Veränderung für die nächſten Tage iſt nicht zu 
erwarten. Gerſte läßt fih zu den bisherigen Notierungen zum 
rene verwerten. Hafer ijt geſucht bei wenig verändertem 
Preiſe. = ; 
Wir notieren am 10. Mai 1933 per 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 35—36, Roggen 17.10—17.80, 
Futterhafer 11—12, Folgererbſen 28—33, Viktorlaerbſen 2324.50, 
Raps 46—47, Senf 46—50, Lupinen (gelb) 7—8, Lupinen (blau) 
66,50, Weißklee 90—95, Schwedenklee 80—100, Rotklee 90 —100, 
Serradella 9—10, Widen 10—11, Peluſchken 10,5011 Zloty. 


Gleichzeitig hat die Re- 
die in den Handel mit 
Naphthaprodukten eingreift. Nach dieſer Verordnung ift einmal 

die Einfuhr von amerikaniſchen Oelen den einzelnen Firmen 
unterſagt und einer befonderen Geſellſchaft „Pen“ übertragen, 


Viscoſität 4—5, Sommeröl, auf 65 Zloty für d: 100 kg netto 
einſchl. Faß; Heißdampfzylinderöl Flammpunkt 280/290 100 Zloty 
für die 100 kg netto 


— 


ür die 100 kg. Wir liefern das Leichtbenzin als Fraktionsware 
garantiert ohne jede Beimiſchung und bemerken, daß der Preis 
von 0,85 Zkoty für das leg einem Preiſe von ca. 0.60 Zloty für 
den Liter entſpricht. os 


Bei den obigen Preijen für Benzin und: Rohöl iſt die Ab: 


gabe zum Wegebaufonds nicht enthalten. Sie gelten daher nur 
für die Mengen, die wir zurzeit auf Lager haben. : Sy 


Marktbericht der Molterel-Sentrate. vom 10. Mai 1933. 


5—60, Pilze 80, Wruken 10—15, Rotkohl 


324 ae a BEL = IE £ 2 
30, Weißtohl 25, Mohrrüben 15—20, Gurken 601,00, faure Guta 


che Mitteilungen der Landw, Jentralgenoſſenſchaft 


war die Tenbeng für Roggen, 
Roggen 700, Weizen 210, Gerſte 50, Hafer 60 t. 


Stück 15—20, Bananen 60—80, Apfelſinen 


ken 15—20. — Molkereiwaren wurden zu folgenden Preiſen vere 
kauft: Tiſchbutter 1,70, Landbutter 1,40—1,50, Weißkäſe 36—50, 
Milch das Liter 20—22, Sahne das Viertelliter 35—40, für eins 
Mandel Eier verlangte man 1 Zloty. — Der Fleiſchmarkt war 
gut beſucht und beſchickt und brachte ſeine Waren zu nachſtehen ?“ 
den Preiſen: Schweinefleiſch 80—95, Rindfleiſch 801,00, Kalb⸗ 
fleiſch 80—1,40, Hammelfleiſch 60—80, roher Speck 1,00, Räucher⸗ 
ſpeck 1,20, Schmalz 1,40, gehacktes Nind⸗ und Schweinefleiſch 
90—95, Kalbsleber 1,00 1,20, Schweineleber 80—90. — Den Gea 
flügelhändlern zahlte man für Hühner 8—4, Perlhühner 3,50, Taus 
ben das Paar 1,30—1,50, Enten 3,50—5, Gänſe 6—10, Puten 
711 Zloty. — Auf dem Fiſchmarkt gab es Hechte zum Preiſe 
von 1—1,10, Schleie 1,20—1,30, Karpfen 1,20— 1,30, Aale 2,20, 
Karauſchen 60—80, Barſche 80—1,00, Weißfiſche 50—60, Salz⸗ 
heringe 12—15 Groſchen das Stück. Stockfiſch 60—80 Groſchen das 
Pfund. : 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörfe 
\ vom 10. Mai 1955. 
Für 100 kg in 21 jr. Station Poznan. 


Biltoriaerbfen . . 24.0026. 
Trausaktionspreiſe: Speiſekartoffeln 1.70 
Roggen 940 to. 18.00 e f. pro kg % 
0.00— 


rüden 1 
Richtpreiſe: I Blaulup men „ 6.00 7.00 
Weizen 65.50 36.50 Gelblupinen 8.00 9.00 
Roggen 17.75 18.00 Roggen⸗ und Weizen⸗ ; 
Mahlgerſte i—i g/l 14.256—16.00}° froh, loſe 75—2.00 


Mahlgerſte ti — 62 g/l 13.75—14.25 f Roggen: und Weizen⸗ : 
fe? 11.25 — 11.75] ſtroh, gepreßt. 2.00 — 2.25 
oggenmehl (65 % ) . 27.50 28.50 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh lof. 1.75 2.00 

Weizenmehl (65 % ) . 55.00 57.00 Safer Gertenſtroh gep. 2.00 2.25 

Weizenkleie e 9.00 10.00 Heu, loſe 4.75 5.25 

Weizenkleie (grob) „ 10.25 11.25 

Roggenkleie 9.50 — 10.25 

Sommerwicke „11.50 12.50 

Peluſchfrten 11.00 12.00 


Geſamttendenz: big. Nach dem Urteil der Börje 


eigen, Mahlgerſte, Hafer, Roggen⸗ 
ransaktionen zu anderen Bedingungen: ; 


Netzeheu, lofe . . „ 5,255.75 


Heu, gepreßt... 5.250. 75 
Heche epreßt ..  6.25—6.7b. 
Senf 8 46. 


S er Gee’ yee: 


und Weizenmehl ruhig. 


gutterwert⸗ Tabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


„) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht id der Preis 
entſprechend. j : 


Brei in Zlolh für i kg 


Gehalt an 


Kartoffeln 


eee „„ 


Roggenkleie 


ern. 
Eeten nele feine 1.— ; 
Gerſtenkleie 1,64 | 1,03 
Hafer mittel 41 1,66 | 9,93 
Gerſte mittel 2:29 1,21 
Roggen mittel 2,07 | 1,34 
Lupinen, bla 0,26 | 0,05 
Lupinen, gelb 0.26 0,13 
Ackerbohnen 04> 0,73 | 0,47 
Erbſen (Futter) +» 0,86 | 0,54 
OLQUEN AS gars ae 0,80 J 0,54 
Leinkuchen“) 98/4277 Jo 0,860.69 
Rapstuchen*) 36/40 0,74 | 0,56. 
re BEE 
V 0,65 0,52 
Erduußkuchen“) 555 0.64 9056 f 
lte Same 50 ge⸗ 5 Na 
alte Samen 50 730,64 
Kokoskuchen⸗) 27,3225, 4063 946 
Palmkernkuchen“)21/ 237 93,— 1,76 | 1,3: 
e a extras 
iert 4 „ 0,65 | 0,58 


) Der Stärtewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift ſo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Rate 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in = 
Landwirkſchaftliche ZJenkralgenoſſenſchafk 


Poznan, den 10. Mai 1933. Spoldz. z ogr. odp: ~ < 


00-5200 


bzug gebracht. bee 


= Für die Landfranu — un 
(Gans: und Hoſwirtſchaſt. Mleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


bin, was Ihr gerade im letzten Jahr für mich getan habt, 
kann ich nicht aussprechen. — Ich habe Euch viel Sorgen ge⸗ 
macht; verzeiht mir, liebe Mutter, ich konnte es Euch nicht 
erſparen, ohne vor mir ſelbſt, vor meinem eigenen Gewiſſen 
ein ſchlechter Menſch zu ſein. Wie die ea ret auch urtei⸗ 
len, es iſt mir einerlei; ich habe Nechenſchaft zu geben; die 
Welt ſieht nur den Schein. : 
Ihr feid ja jetzt auch meiner Cella eine Mutter — were 
det einen Teil der Liebe, die Ihr zu mir habt, auch auf ſie, 
ſegnet uns und betet für uns, dann ijt mir nicht bange. 


Ueber feine Mutter: 


„Arm war die Heimat, aber reich durch unerſchöpfliche 
Mutterliebe. Die Mutter war in ihrer Mutterfürſorge bei 
ee ärmlichen Verhältniſſen eine der ſtillen Heldinnen, 
auf denen in bewußt treuem Tun das Wohl des Landes 
beruht. Wie die uralte Frau Sage lab fie in unferer Hütte 
auf der Ofenbank und er ählte Märchen an den Winter⸗ 
abenden. Sie war die erſte, die meine Zeichnungen aner⸗ 
kannte und bewertete. Sie war eine chriſtgläubige Seele von 
ſelbſttätiger Art der römmigkeit, fie las eifrig die Bibel, 

läubig als Gottes Wort, ſie hatte ein inniges Verſtändnis 
ür die Pſalmen, von denen fie in ihren Briefen an mich gar 
manchen Vers abſchrieb.“ > ' - 5 

„(März 1897). An Frau C. Wagner. Hora danke ich 
Ihnen auch im Namen meiner Schweſter und meiner pron 
5 die wohltuende Teilnahme, die Sie und die verehrten 

hrigen an dem Hinſcheiden unſeres guten Mütterleins 
nahmen und für den herrlichen Kranz, den Wahnfried auf 
ihren Sarg gelegt. eee 
Es waren ja ad: Tage 55 uns; aber doch waren 
f voll Erhebung, und td darf fagen feierlicher Feſttags 


Zum Muttertag am 1%. Mai 1953. 


Mutter. 
„Mutter,“ ſchallt es immerſort 
Und Takt ohne Vanje. 
Mutter“ hier und „Mutter“ dort 
n dem ganzen Haufe. 


Ueberall zugleich zu ſein 

St ihr nicht gegeben, 

Gonit wohl hätte fie, ich mein', 
Ein bequemes Leben. 


Jedes ruft und auf der Stell 
Will ſein Recht es kriegen, 

Und fie tann doch nicht fo ſchnell 
Wie die Schwalben fliegen. 


Ich fürwahr bewund re fie, 
Dah fie noch kann lachen, 
Was allein hat ſie für Müh', 
Alle ſatt zu machen. 


Kann nicht einen Augenblich 
Sich zu ruhn erlauben; ; 
Und das halt fie gar für Glück! 

Sollte man es glauben? ; ; 
er : : Johannes Trojan, 
Und dag hält fie gar für Glück? „Ja, tauſendfach ja,“ 
antworten wir Mütter noch heute auf dieſe erſtaunte Frage. 
Tun wir's einſtimmig? Oder gibt es auch ſolche unter uns, 
die mit der Antwort zögern, die kein freudiges, ſtolzes „Ja“ 
dafür haben, weil fie fih ihren Mutterpflichten nicht ge⸗ 
wachſen fühlen, weil der Kampf ums Daſein zu ſchwer auf 
ihnen laſtet, — weil e e Elend und ſeeliſche Not 
fie zermürbt haben? Da laßt uns helfen! Ihr lieben 
Frauen im Land, wir wollen uns ſchweſterlich die Hände 
zeihen und einander beiſtehen mit Rat und Tat. Es bietet 
i ſich manche Gelegenheit, die Bürde der Mutterſchaft zu er⸗ 
4 leichtern mit linder Hand und tindem Wort. Im Kampf 
5 ier die „Geſundung der Familie“ iſt ein ee „An⸗ 
z Sauls Ge für das heranwachſende Geſchlecht viel⸗ 
: leicht eindrucksvoller und beredter als Vorträge, Tabellen, 
Statiftifen, — praktiſcher Anſchauun Zunterricht durch kinder⸗ 
reiche Mütter, die zwar ihre „liebe Not haben“, aber ſte mit 
ihrem ganzen Sein bejahen —, denn ſie halten es für Glück! 

; M. v. Treskow. 


i Mutter und Sohn. 
Aus Briefen des Malers Hans Thoma an feine Mutter: 


5 Auch Ihr, liebe Mutter, wißt, was für ein Kampf das 
= Leben ift; aber Ihr ſeid ſtark geblieben in aller Trübſal und 
po Euern Kindern ein Beilpiel geworden von treuer Wus- 
auey im Unglück und von ſtandhaftem Mut. Eins tut mir 
leid, daß ich noch nichts für Euch tun kann bie 
: ea Habt nur nicht zu viel Sorgen um die Zukunft 
Euerer Kinder. — Ein Segen von Euch ruht auf uns und 
wird uns aufrecht erhalten in allen Stürmen des Lebens. 
Was man im Leben braucht, iſt ng: Reichtum, Ehre 
und Ruhm, le habt innere Kraft und Vertrauen — dieſe 
helfen — dieſe habt Se gegant und es 0 dies unſer Erb⸗ 
teil von Euch, und es iſt mehr wert als alles Gold. 5 
(221. Februar 1877). Liebe Mutter! Zu Eurem Ge⸗ 
burtstage wünſche ich Euch von Herzen Glück. : 
„Wie ſehr danke ich Gott, daß er uns unſer beſorgtes 
Mütterlein ſo lange geſund erhalten! — Euere Liebe und 
Sorge iſt uns ſo notwendig, und ſie hat mich gewiß oft er⸗ 
halten, wenn ich n faden in dem unruhigen 
Leben, zu dem mich Gott beſtimmt hat, am Fallen wat. Euer 
tommer und gerechter Sinn foll mich mein Leben lang be⸗ 
penen, und ich will, wie Ihr es immer getan, lieber Un- 
teht leiden als Unrecht tun: 
Möge der liebe Gott Euch zum Wohle Euerer Kinder 
noch lange erhalten! Wie innig dankbar ich Euch für das 


0 
timmung; aus dem Tod und feinem Schrecken erhob ſich in 
chöner Verklärung das liebe Bild der Mutter, und wie 
eine Auferſtehung war es, wie ihr ganzes Weſen ſo deutlich 
vor meiner Seele ſtand. ; a 

Und aus ihrem Bilde erſteht mir die große Idee der 
Mütter, dies troſtreiche Bild das in allem Wirrwarr des 
Daſeins die gütige Natur vorforglich aufrecht erhält, und im 
Hinblick auf 1 man nie See e kann, als ob auf 
der Menſchenwelt einmal alles [dj Mie Wie . 
z Wenn ich das Weſen meiner Mutter in Worte faſſen 
könnte, fo würde ich es „Treue und Wahrhaftigkeit“ nennen, 
und die Wiederkehr ihres Todestages jet für mich ein Feſt⸗ 
tag bleiben zur Erneuerung und Feſtigung von Treue und 
Wahrhaftigkeit. „ ; nossa 


Gedanken zur Ausſtellung „Die Frau“. 


Durch den Aufſatz „Frauenhilfe und Mutter“ in der letzten 
Nummer unferes Blattes willen unfere Leſerinnen, daß der toms 
mende Sonntag der Mutter gewidmet iſt. Leider erhielten wir 
den Aufſatz mit ſeinen wertvollen Anregungen für eine beſondere 
feierliche Ausgeſtaltung des Muttertages verſpätet, trotzdem iſt 75 
es für jeden, der die Mutter an dieſem Tage ehren will, nicht u 
ſpät geweſen, denn mit gutem Willen und Liebe findet man immer 
etwas, womit man den Müttern eigen kann, wie ſehr ſie ge⸗ 
achtet werden. ae at 

Wie hoch man in der heutigen Zeit wieder die Aufgaben 
der Mutter bewertzn zeigen uns hie na uep ,eranten zur ; 
Ausſtellung „Die Frau“, für die wir einer unferer Lereritmen, 
die diefe Ausſtellung beſuchen konnte, ſehr dankbar find. 1 i 

i i Die Schriftleitung. 


In dem Aufſatz einer Tageszeitung, in welchem die 
Ausſtellung „Die Frau“ in Berlin beſprochen wird, iſt de 
leſen: Die ungeheure Zahl neuer Fragen, die fie oes e 
durch dieje gewaltige Umwälzung (Der neuen ſelbſtändigen 
Stellung der Wie rag x noch kaum beantwortet. — Die 
N „Die Frau“ fol Zeugnis ablegen von den un; 

eheuren eiftungen der modernen Frauenarbeit. Leider iſt 
on der gewaltigen Umwälzung in der Stellung der Frau 
bereits eine ſehr eindeutige Antwort geworden. Allein die 
Zahlen, welche den enormen Geburtenrückgang in Deutſch⸗ es 
land, beſonders aber in Berlin nachweiſen, ſpricht eine erz 
ſchreckende Sprache. Soll das der Erfolg der modernen 
Frauenarbeit ſein, der Gleichberechtigung mit dem Manne 
oder wie alle ſo ſehr geübten Redensarten heißen? 


: aeeigenen Arbeitsgebiet 


\ die Vormacht. 


Ein Wort in der Ausſtellung gab zu denken: Ein Volt 


i kann leichter einen verlorenen Krieg überwinden als den 


Rückgang in der Gebärleiſtung der Frauen. 
Im deutſchen Volk find beide Faktoren zuſammen⸗ 
getroffen. Der Wille zum Kinde iſt in weiten Schichten 
verdrängt von dem Willen zu einem möglichſt bequemen 
oder geiſtig angeregten oder ſonſt angenehmen Leben. — 
Gerade in den bemittelten Kreiſen, in Familien, in ver⸗ 
hältnismäßig geſicherter Poſition begann ſchon vor dem 
Kriege das Ein⸗ oder Zweikinderſyſtem. SE 

Viele junge Paare find heute leider gar nicht imſtande, 
eine Familie zu gründen, Kinder zu ernähren oder leben 
nur ſehr knapp von den Einkünften der Frau. Das ganze 
ungeheure Problem der Arbeitsloſigkeit ſteht uns dabei fra 
vor Augen. Nicht nur das Wohlergehen dieſer Männer un 
1 9 75 ſteht auf dem Spiel, ſondern ein ungeheurer Aus⸗ 
fall an geſundem Nachwuchs geht durch dieſe Not der Arbeits⸗ 
loſigkeit dem Volk verloren. Um fo ſchwerwiegender iſt die 
Schuld derjenigen Familien, beſonders der Mütter, welche 
aus Gründen eigener Behaglichkeit ſich dem größten Frauen⸗ 
glück, dem Glück, Kinder zu haben, entziehen. — Es iſt eine 
alte Erfahrung, daß kinderarme Familien häufig ausſterben. 
Die vielen ſozialen und geſundheitlichen Gründe, wirtſchaft⸗ 
liche Sorgen, welche zur Kindereinſchränkung führen, ſollen 
hier nicht erörtert werden, es würde zu weit führen. — Eine 
durch Geburten allzu ſehr geſchwächte Frau wird dem näch⸗ 
ſten Kinde lieber erſt bei wiederaufgeholten Kräften ent- 
gegenſehen. Schon aus Liebe zu dieſem Kinde. Es iſt aber 
eine alte Erfahrung, daß die tüchtigſten Menſchen kinder⸗ 
reichen Familien entſtammen und daß ſelbſt bei knappen 
Verhältniſſen eine geſunde und frohe Kinderſchar zu Män⸗ 
nern und Frauen herauwachſen kann, die das Leben ſpäter 
freudig bejahen, auch dann, wenn ſchwere Sorgen und der 
Kampf ums Daſein das Leben verdüſtern. Iſt es nicht be⸗ 
ſchämend für die heutige Frau, daß ſie, der die gegenwärtige 
mediziniſche Wiſſenſchaft viele Erleichterungen im Wochen⸗ 
bett und bei der Entbindung verſchafft und viele Gefahren 
beſeitigt hat, — Erleichterungen, die ihre Mütter und Groß⸗ 
mütter nicht kannten — häufig nur ungern die Pflichten auf 
ſich nimmt, deren Erfüllung unter unendlich j wierigen Be⸗ 

dingungen ihren Vormüttern eine frohe Sel ſtverſtändlich⸗ 

keit war? Die 1 Mutter müſſen vor allem der 
weiblichen Jugend ans Herz gelegt werden. Die Erziehung 
der weiblichen Jugend muß von mütterlichen Frauen gelei⸗ 
tet werden. Auch unter unverheirateten Frauen hat es 
ſtarke mütterliche Naturen gegeben, die unendlichen Segen 
im Kleinen auch im Großen geſtiftet haben. 

Wir müſſen zurückkommen zu dem Idealbild der Frau 
wie es ſo ſchön in den Sprüchen Salomonis, Kap. 31 (vom 
10. Vers) geſchildert wird. Auch das Manneswerk wird dort 


= am beiten gedeihen, wo die Sorge für das Hausweſen und 


die Erziehung in der Hand einer gütigen und tüchtigen 
Hausfrau und Mutter liegt, und der Mann dann ſeinem 
ſeine vollen Kräfte zuwenden kann. 
Das Zuſammenarbeiten zwiſchen Mann und Frau wird den 
veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen entſprechend immer 
wieder neue Formen annehmen, aber die alten tiefbegrün⸗ 
deten Wahrheiten werden ſo lange beſtehen, wie Jugend ge⸗ 


ſund heranwachſen wird, 
ae Auf der Ausſtellung „Die Frau“ iſt viel ſorgfältige 
Arbeit gezeigt, auch viel mütterliche Fürſorge für die 


Jugend. Leider hat jedoch noch heute dieſe Richtung nicht 

Die intellektuelle Richtung i 
ung hat noch eine ſehr ſtarke Poſition. Allzu viel Buch⸗ 
it wirkt oft wenig befruchtend. Immer ſtärker wird 
aber die Richtung angegriffen, die die 


8 Perſönlichkeit vor den flichten 155 das Ganze voranſtellt. 


erzie 
weis 


eraufzuarbeiten. Und es gibt keine 


en 
ür die unverheiratete oder kinderloſe Frau, als daran 


gabe 


ſelbſt auf angenehme Lebens⸗ 
see zu finnen. Im freiwilligen Arbeitsdienſt für Arbeits⸗ 


welche eine Frau für ihre Aufgaben braucht. Auch jun 
Mädchen, aus übler Umgebung ſtammend, haben ſich dan 
bar und willig der Erziehung geöffnet, die ſie für ihren 
eigenen Frauenberuf vorbereiten ſoll. Es gibt noch viel zu 
helfen, das heutige Leben verlangt auch von der Frau eine 
gute Vorbildung allgemeiner Ark. Darum ſoll die Jugend 
fleißig leſen und ſich fortbilden, ſoviel fie nur immer kann, 
Jedoch darf die angenehme Beſchäftigung mit ſchöngeiſtigen 
Fragen nicht überſchätzt werden. Hauptzweck kann die Fort⸗ 
bildung nur für diejenigen haben, die bemüht ſind, ihr Wiſ⸗ 
ſen auf der Höhe zu halten, um anderen davon mitzuteilen. 

Heute haben wir in unſerem Teilgebiet teilweiſe einen 
Ueberſchuß an unverheirateten Mädchen. Auch für dieſe fin⸗ 
det ſich ein Wirkungskreis, ſoweit fie mütterlich geſinnt find, 

Nach den ſtatiſtiſchen Berechnungen der Ausſtellung „Die 
Frau“ iſt für ſpätere Jahre ein Frauenüberſchuß nicht vor⸗ 
handen, denn 1% mehr Frauen als Männer, wie dies er⸗ 
rechnet wurde, iſt nicht viel. Es iſt zu hoffen, daß dieſe Zah⸗ 
len bei der Frauenausbildung beachtet werden, da unver⸗ 
heiratete Frauen für die Erziehung der Kinder als Kranken⸗ 
pflegerinnen und in anderen reinweiblichen Berufen ſtets 
dringend notwendig ſein werden. Ueber die anderen Frauen⸗ 
berufe war auch allerhand Material zu ſehen. Beſonders 
intereſſierte die Landfrau die Vorbildung und Fortbildung 
zur Buchführung. Durch dieſes Arbeitsgebiet wurden viele 
Landfrauen in dieſen ſchweren Jahren die Stütze des Man⸗ 
nes und Mitkämpferin um die Erhaltung des Beſitzes. Es 
war erfreulich, dieſes Fach bei den Fröbelſchen Frauenſchulen 
zu finden. Auch der Hebammenverband hat ſeine beſondere 
Abteilung und zeigte Neuerungen bei der Kinderpflege, bil⸗ 
lige Säuglingsausſtattungen und vieles mehr. Es war ſonſt 
noch viel Intereſſantes zu ſehen. Vielleicht bringt unjer 
Blatt ein andermal auch darüber etwas. Heute ſei vor allem 
der wichtigſten, der mütterlichen Aufgabe gedacht. 


Aus den Sprüchen Salomonis. 

Wem ein tugendſam Weib beſchert iſt, die iſt viel edler denn 
die köſtlichſten Perlen. 

Ihres Mannes Herz darf ſich auf ſie verlaſſen, und Nahrung 
wird ihm nicht mangelt, 

Sie tut ihm Liebes und kein Leides ihr Leben lang. 

Sie geht mit Wolle und Flachs um und arbeitet gern mit 
ihren Händen. 

Sie ift wie ein Kaufmannsſchiff, 
ferne bringt. 

Sie ſteht vor Tage auf und gibt Speiſe ihrem Hauſe und 
Eſſen ihren Dirnen. 

Sie denkt nach einem Acker und kauft ihn und pflanzt einen 
Weinberg von den Früchten ihrer Hände. 

Sie gürtet ihre Lenden mit Kraft und ſtärkt ihre Arme. 

Ste merkt, wie ihr Handel Frommen bringt; ihre Leuchte 
verliſcht des Nachts nicht. ; 

Sie ſtreckt ihre Hand nach dem Nocken, und ihre Finger faſſen 
die Spindel. 

Sie breitet ihre Hände aus zu den Armen und reicht ihre 
Hand dem Dürftigen. ; 

Sie fürchtet für ihr Haus nicht den Schnee; denn ihr ganzes 
Haus hat zwiefache Kleider. 3 : 3: 
i ae macht fih ſelbſt Decken; feine Leinwand und Purpur iſt 
ihr Kleid. 

Ihr Mann iſt bekannt in den Toren, wenn er ſitzt bei den 
Aelteſten des Landes. 


das ſeine Nahrung von 


iſt holdſelige Lehre. 

5 un 9 5 es in ihrem Hauſe zugeht, und ißt ihr Brot 

nicht mit Faulheit. un 

aes hre Söhne ſtehen auf und preiſen fie felig; ihr Mann 

obt jie: > 

tt „Viele Töchter halten ſich tugendſam; du aber übertriffſt ſie 
e.“ i 


Lieblich und ſchön fein ijt nichts; ein Weib, das den Herrn 
fürchtet, ſoll man loben. : z : 

Sie wird gerühmt werden von den Früchten ihrer Hände, und 
ihre Werke werden ſie loben in den Toren, 


Dereinstalender. i 

Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wich⸗ 

tig. a = Angaben ſtehen Am a auf Geite 320 
8 321. ; 


Kreisverein Rawitſch: 14, 5.; Kreisvereln Wollſtein: 21. 5. 
Marktäbt: 12. 5.; Lopienno: 13. 5.) Chmielinte: 19. 5.; Tare 
nowo: 14. 5.; Stralkowo: 20. 5. : À % j 


zuſammen 3798. 


(Notierungen für 100 leg Lebendgewicht loko Viehmarkt Poſen 


mit e e 


inder: Ochſen: vollfleiſchige 
ſpannt 62—66, jüngere Maſtochſen b 
46—50, mäßig genährte 38—42. 
gemäftete 58—62, Maſtbullen 50 


gut Shas 52—58, mäßig ge 
Scha 


bis 56. 


Maſtſchweine: vollfleiſchige, 
96—100, vollfleiſchige von 100 bi 
vollfleiſchige von 80 bis 100 kg 
Schweine von mehr als 80 kg 82—84, 


80—92. : 
Marktverlauf: ruhig. 


vv — — — — — 1 
ae Derjönliches. | 


Karl Kleine 7 


Nach langem ſchwerem Leiden iſt am 29. April d. Is. 
Herr Karl Kleine⸗Lekno im Alter von 42 Jahren ge torben. 
Ein im Kriege zugezogenes Leiden hat dieſem ſchaffens⸗ 
freudigen Manne ein vorzeitiges Ende bereitet. 
liche Landwirtſchaft hat in Her 
teten Führer und Berater, die 
tionen einen ſehr rührigen Mitarbeiter un 


verloren. 


rufsgenoſſen für alle fördernden Maßnahmen der Landwirt⸗ 
ſchaft zu intereſſieren, um ſich für ihre Verwirklichung ein⸗ 
zuſetzen. Doch nicht nur im landwirtſchaftlichen Vereins⸗ 
weſen war er zum Wohle feiner Berufsgenoſſen unermüdlich 
tätig, auch um das Geno ſenſchaftsweſen hat er ſich große 
Verdienſte erworben. Anter anderem war Herr Kleine Vor⸗ 
ſtandsmitglied des Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereins Lekno, 
ſtellvertretender Vorſitzender des Auſſichtsrates der Molke⸗ 
keigenoſſenſchaft Lekno und Auf 
verwertungsgenoſſenſchaft Janom 
Aemtern eine ſehr ſegensreiche Arb 
deutſche Landwirtſchaft wird Herrn Kleine auch über das 
Grab hinaus ein treues Andenken bewahren. 


; Schlacht: und Viehhof Poznañ - 
Pe Poſen, 9. Mai 1933. 
Auftrieb: 752 Rinder, 2310 Schweine, 650 Kälber, 86 Schafe, 


Augenklinik naa cken, 
Fanitatsrat Dr. Emil Mutichler 


3 Tagespensionspreis 5, 10, 15 2 (866 
ärztliche Behandlung nicht inbegriffen. 


Gist 


, ausgemäjtete, nicht anges 
zu 3 Jahren 56—60, ältere 
Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
54, gut genährte, ältere 40—44, 
mäßig genährte 36—38.. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
6066, Maſtkühe 54—58, gut genährte 36—40, mäßig ge 
24—32, — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 62—64, 
färjen 54—58, gut genährte 48—50, mäßig g 
Rungoteh: gut genährtes 38—42, mäßig ge 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 68-74, 

nährte 44—50. 

te Lämmer und jüngere 
1 und Mutterſchafe 54 


yon 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
5 120 kg Lebendgewicht 92—94, 
Lebendgewicht 86—90, fleiſchige 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 


enährte 38—42. — 
nährtes 34—38. — 
Maſtkälber 60—86, 


CONCORDIA «: 


ullca Zwierzyniecka 6 


e: vollfleiſchige, ausgemäſte = Telefon 6105 und 6275 = 


Hammel 60—64, gemäftete, ältere Hamme 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


Nac 


für 1200 Morgen großes Gut in 
Pommerellen gum 1. Juli geſucht. 
Etwas Kapital Bed 
u. Nr. 377 an die 
———— — 
l Gesund durch Weidegang! 


ATUH 


rn Kleine einen 
eutſchen Organiſa⸗ 
d treues Mitglied 


a Beſondete Verdiente hat ſich Herr Kleine um den 
Bauernverein Lekno, deſſen Vorſitzender er durch viele Jahre „ 
hindurch war, erworben. Stets war er beſtrebt, ſeine Be⸗ 2 
gibt stets ab zu 50% 

aber Posener Notiz. 

v. Noerber, Hoerberrode AE 
p. Szonowo szlach. (N 


Bilanz am 31. Dezember 1931. 


ſichtsratsmitglied der Vieh⸗ 
itz und hat in all' dieſen 
eit entfaltet. Die hieſige 


ft 7 
Laufende Rechnung 
Betelligungen 


—— — 


Banken e 
Laufende Rechnung 


Ogloszenia. 


; W rejestrze spółdzielni, 
` Liczba 306 wpisano dnia 
11. kwietnia 1933 prz spół- 
dzielni: „Viehzentrale“, Spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnoscia, Poznan, ze na- 
zwa, spöldzielni brzmi odtąd: 
Centralny Związek Zbytu In- 
wentarza Rzeznego Vieh- 
zentrale, spółdzielnia z ogra- 
niczong odpowiedzialnością. 
Uchwałą walnego zgromadze- 
nia z dnia 6. grudnia- 1932, 
zmieniono statut w § 1 (ma- 


zwa spółdzielni). 


Poznań, 28, kwietnia 1933. 
Sad Grodzki. [367 


3. R. Sp. 23. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni na stronie 23 przy fir- 


mie „Landwirtschaftliche 


Spar- und Darlehnskasse, 
Spöldzielnia z odpowiedzial- 
Moscia, nieograniczoną w Wa- 
welnie“ wpisano, ze uchwałą 
_ Nadzwyczajnego Zgromadze- 


EETAS 


nia z dnia 8. grudnia 1932 r., Siegler 22 
: Ridvetfungstonto 
harda Schmidta, nauczy- 
ciela z Fe w miejsce u- 
stepujacego członka zarzadu der Mitglied 

Georga Wilcke, pastora W N gang: . Mogan 


Naklo n. N., 8. marca 


W rejestrze Spółdzielni tu- 
tejszego Sądu Nr. 6, przy fir- 
mie Spar- und Darlehnskasse, 
z nieograniczoną 
oscia w Sadło- 
goszczy, zapisano, że uchwala 
walnego zgromadzenia z dnia 
22. lutego 1933 zmieniono § 7 
statutu, który otrzymuje na- 
stepujace „brzmienie: 
członek ma prawo 
ze spółdzielni po po 


Laufende Rechnung 
odpowiedzialn 


anonw 


tepuje tylko z koń- 
cem roku obrachunkowego: 
Musi ono nastąpić pisemnie 
conajmniej na 2 lata przed- 


Zahl der Mitgliede 


Thäftsjahres: 89. 
~ Konum 

Spółdzielnia. = ograniczoną olpowiedzialnoseig 
Kuslin. 


4. maja 1933 r. 
7 Jaenſch⸗ 3 Kutzuer⸗ 


zu Varkala: 


3 Dampidreschkasten 


3 Selbsteinleger 


2 Spreugeblase 
2 Schrotmühlen . 
1 stehender Röhrenkesse\ 


gebraucht, vollkommen durch» 
repariert. 1 Jahr Garantie. 


Offerten erb a. d. Geschäfts- 


stelle d. Blattes u. Nr. 375. 


Suolacsalvum 


ropfen 
Das sicherste Schutzmittel 
gegen sämtliche 
Krankheitserreger 
bei Schweinen. 
Preise: 100 gr - 2.00 z} 
; ` 2600 gr - 3.50 „ 
500 gr- 600 „ 
1 kg 10 00 „ 
Bezugsquelle: 


Apteka naSolaczu 


Poznan, Mazowiecka 12. 
Tel. 52-46. (362 


Fahrräder 
A befte Fabrikate, 
billigſt Oito Mix, 


Sie 


18 959.41 


Anjang des ee res: 
22. Gude be —. Abgang: — Zahl der Milat eder 
am Ende des Geſchaſtsſah es: 22. (369 
Konſum , 
Spöldzielnia 2 ograniczoną odpowiedzinlnosehg 
: Lewiezyunel. 
Rutſchle. Lehmann. 


Bilanz am 31. Dezember 1951, 
Aktiva: 5 


1407.50 
„ 00 


. 
ovra 
N 4 000.— ’ 
rn an 381850 
F 160.— 
9 283.— 
11 x I 
i z 550.— 
. « 9 706.38 
ere 56.70 
ae 4 791.60 
ak 8 178.32 
3 9 283.— 
r am Anfang des Geihäftsjahres: 
Abgang: —. Zahl der Müiglledes ( 


Beinen, antata 


Geſchäfts-Bericht 
: 2 über das e 
CLandesgenoſſenſchaftsbank 


für das Geſchäftsjahr 1952. 


Se Der während des Berichtsjahres in der ganzen Welt anhaltende Niedergang der Wirtſchaft hat in den ein⸗ 
5 zelnen Ländern Erſchütterungen hervorgerufen und die Kaufkraft weiter eingeſchränkt. Da die Währungen vieler 
großer Handelsſtaaten kein feſtes Verhältnis zum Golde hatten, hielten die Störungen auf dem Gebiete der Geldwirtſchaft 
an. England hat den Weg zur Goldwährung noch nicht zurückgefunden. Bon den Schäden dieſer Unſicherheit wurden 
alle Länder, nicht zuletzt unfer Land, berührt. Neben dem Verbot der Ausfuhr nationalen Währungsgeldes wurden 
welter beſtimmte Einführen gedroſſelt, was wiederum die Maßnahmen zur Förderung der Ausfuhr erſchwerte. 


Die Aus- und Einfuhrziffern unſeres Staates ſpiegeln die Auswirkungen ſolcher gegenſeitigen Maßnahmen 
deutlich wieder. War ſchon im Jahre 1931 gegenüber 1930 ein nennenswerter Rückgang im Ausfuhrüberſchuß einge- 
treten, ſo betrug der Ausfuhrüberſchuß im Berichtsjahre 222 Millionen zt gegen 410 Millionen zt im Jahre 1931, alſo 
354% weniger, Gegenüber dem Jahre 1929 betrug der Rückgang der Ausfuhr 61%, derjenige der Einfuhr 71%, Da- 
bei ſtand die Preisfrage bei der Ausfuhr aus Wettbewerbsgründen nicht im Vordergrunde. Dieſer Rückgang konnte 
ſeine Auswirkung auf die Staatsfinanzen nicht verfehlen. ES ET EEE 


Die Formen, die der Steuerdrud unter dem angefpannten Staatshaushalt angenommen hat, find nicht ge- 
eignet, den vorhandenen Sparſinn der arbeitenden Bevölkerung zu heben und die Kapitalbildung zu fördern. 


, Trotz der für die Auslandsverpflichtungen erforderlichen hohen Zinſen und des Tilgungsdienſtes (520 Mil- 
lionen zl) blieb die Währung, wiewohl vorübergehend ein Hamſtern von Noten anderer valutariſch bochſtehender Länder 
eingeſetzt hatte, unerſchüttert. re 2 RE Be 


Segenüber dem Vorjahre hat die Ernte 1932 nach der amtlichen Schätzung einen Ausfall von % Million t Brot⸗ 
; getreide ergeben. Trotzdem hat unfer Land in der Zeit vom 1. Auguft bis Ende 1932 weſentlich mehr Brotgetreide 
ae ausgeführt als im Jahre vorher. Im einzelnen ergaben die Ernten: : ; £ 


EEE 3 ER 25 1931- 1932 
ee ee in Millionen t ; 
5 2 N + Weizen . 2,26 : 1,35 = — 4% 
Roggen Poe rogers esossecene 5,7 6,11 — + A 
Gerſte „ % % „%% „%% „ „ „ „ „0 „ 6 %„%„% 1,47 1,4 — — 5% 
Sita 25 2,39 = + 4% 


Der erhebliche Ausfall an Melzenernte im Berichtsjahre ijt auf den Noſt zurückzuführen. 


5 Der Preisſtand blieb hinter dem früherer Jahre zu weit zurtick, um die Landwirtſchaft kaufkräftig zu machen. 
Infolge der niedrigen Preiſe iſt der frühere Stand der Landwirtſchaft unſeres Teilgebiets erheblich geſunken. Die 
Verordnungen über Zahlungsaufſchub und Dergleichsverfahren für Landwirte haben die Lage der Land wirtſchaft 
nicht beſſern können. Es bleibt eine offene Frage, ob unter ae Geſetzen die Kreditgewährung an den Landwirt 
leichter werden wird. Hierbei werden die Vorſchriften des neuen wangsverſteigerungsrechts beachtet werden müſſen, 
die den Zuſchlag davon abhängig machen, daß 34 einer gerichtlichen Taxe erreicht wird. Bees 


Hatte in Nachwirkung der Kriſe 1931 der Abzug von Spargeldern im 1. Halbjahr 1932 noch angehalten Jo it 
deer im 2. Halbjahr zum Stehen gekommen. Ahnlich find die Erſcheinungen bei den uns angeſchloſſenen Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften. Gegenüber dem Höchſtſtand der Spareinlagen im Jahre 1930 betrug der Rückgang am 31. Dezember 1932 
rund 109%. Er war durch die gleichzeitige Zunahme der Einlagen in laufender Rechnung ausgeglichen. : 


Pie Zahl der Sparkonten belief ſich am Schluß des Jahres auf 3834 gegen 3688 im Fahre vorher. 


; Im Herbſt trug die Bank Polfki der Verflüſſigung des Geldmarktes Rechnung und ſetzte den Oiskont 
| am 21. Oktober von 772% auf 6%, den Lombardzinsfuß von 8 %% auf 7% herab. Wir haben am 155 November eine 


allgemeine Herabſetzung unſerer Zinsſätze ; a 8 
babenſäze fiat f 112 15 pie i 8 Ä ſätze vorgenommen, nachdem bereits am 1. Mat eine Herabſetzung der Gut 


= Durch den Rüdgang der Preife und die Schrum ng der Volkswirtſchaft find die Amſäge der Banz 
von 485 Millionen zt auf 380 Millionen zt, alfo um ae 220% Aden ne ſchaft f füge d 


8 Im Laufe des Berichtsjahres haben wir unſere Beteiligung an der Agrar- und Commerzbank in Kattowitz 
: 5 größeren Teil veräußert. Im Zuſammenhang damit haben wir uns mit zt 500 000, — Aktien an dem Ober 
et 19 eſiſchen Bankverein, Königshütte, beteiligt. Die Beteiligung an der Agrar- und Commerzbank hat uns 3% 

Dividende zugeführt. Anſere übrigen Beteiligungen blieben im Jahre der Kliſe ohne Ertrag. EEE 


2 


5 Wegen der Deutſchen Mittelſtandskaſſe haben wir einer vom Fiskus angeregten Einigung zugeſtimmt, ſo daß die : 
Llqulbierung der Mittelſtandskaſſe durchgefuhrt werden kann. aa 


beunruhigt, als ob bort eine Abwertung des Hollars von feinem Goldwert erſtrebt werden ſollte. Auf Anregung 

zahlreicher Einleger haben wir uns entſchloſſen, den Dollar als Wertmeſſer für die wertbeſtändigen Einlagen auf⸗ 

ser und ftatt deffen den Goldzloty zu wählen. Bis auf geringe er Hi haben alle diefe Einleger die neue 
tundlage vorgezogen. Unſere wertbeſtändigen Verpflichtungen blieben reichlich überdeckt. 

Eine Verordnung des Finanzministers hat die Zinskonverſlon der Hypothekendarlehen landwirtſchaftlicher 
Kreditinſtitute und ſtädtiſcher Bodenkreditinſtitute herbeigeführt. Infolgedeſſen haben die 69% igen (jetzt 444%) 
Noggenrentenbriefe der Poſener Landſchaft eine erhebliche Kurseinbuße erfahren, die unſeren lende i der 
ee für Ablöſungszwecke zur Verfügung gehalten worden war, entſprechend betroffen hat. Dadurch ift der 


eingewinn beeinträchtigt. 
Durch ein Berechnungsverfahren der Steuerbehörde, das von dem früher angewandten abweicht, mußten 


wir für die Einkommenſteuer einen Betrag von rd. 21 97 000,— zurückſtellen. Das Berufungsverfahren ſchwebt. 


gm Sommer des Berichtsjahres wurde die Offentlichkeit durch Nachrichten aus den Vereinigten Staaten i 


Hie Geſchäftsſtelle Bromberg hat wie in früheren Jahren befriedigend gearbeitet. 3 


Unfere Bilanz weiſt danach einen Reingewinn von 21 316 200,12 aus. ee 
Es traten unſerer Bank 13 Mitglieder bel; es ſchleben 19 Mitglieder aus. Die Geſamtzahl unſerer Mitglieder 
betrug am 31, Dezember 1932: : 5 
; : 470 mit 10 717 Anteilen 
und einer Haftſumme von 21 10 717 000,— 


Die Zuſammenſetzung ift folgende: ö ö 
N 390 vom Übertrag 


7 Kaufhausgenoſſenſchaften 


229 Spar- und Darlehnskaſſen 
Be Oreſcherelgenoſſenſchaften BE 


32 Banten und Vorſchußvereine 


31 Brennereigenoſſenſchaften und Geſellſchaften I Kornhausgenoſſenſchaft 
83 Molkerelgenoſſenſchaften = 2 Elettrizltätsperwertungsgenoſſenſchaften 
37 Ein- und Verkaufsvereine 4 Hentralgenoffenfhaften ze 
467 Vlehverwertungsgenoſſenſchaften N verſchiedene Genoſſenſchaften 
1 Kartoffeltroanungsgenoſſenſchaft Einzelperſonen ; i 
390 0 : 


er Go fanden 3 Auffichtscatsfibungen, 4 Ausfhuhfibungen, 1 Mitglieberverfammlung und 1 Beftendeaufnabme 
oe a ee 5 n 
In den Auſſichterat wurden neu gewählt die Herren Nittergutsbefiper Pic per-P plepti, Gutsbeſiher 
9205 p e 8 Rittergutsbeſitzer Poll Farusyn, Kittergutsbeflger von Rofen tele Llpie, Gade 
m ~ Bielawy. ; ; ; 1 pd 


Ausgefdhieden find aus dem Aufſichtsrat die Serres Rittergutsbeſitzer Buet t ner- Bezivrti und der lang- 
ee ſtellvertretende Vorſitzende unſeres Aufſichtsrates, Otonomierat Pef 00 ten- Pobobowice. Wir bleiben ihnen 


für ihre treue Mitarbeit dankbar verbunden. 5 
Poznan (Poſen), im April 1933. = : = 
Der Vorſtand: 3 
Swart, Nollauer. Boehmer. Geisler. 


fer Prüfungsausſchuß hat die Bilang und Gewinn- und Verlustrechnung für 1932 gepräft und fid davon 
überzeugt, daß die umſtehende Bilanz nebſt Gewinn- und Verluſtrechnung ordnungsmäßig aufgeſtellt iſt. Der Auf- 
ſichtsrat ſchlägt der Generalverſammlung vor: . xi p 


Die Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung zu genehmigen, dem Vorſtand Entlaſtung zu erteilen, den Rein- = 


gewinn von 21 316 200,12 wie folgt zu verteilen: 3 ~ 
10% Zuſchreibung zum Reſervefondds ++ . . . 21 32 000,— ae 
zur Betriebsrücklagg ee. 2353 cee 82 000, ; ee 
5% Dividende Er 2 25*ñ³ * „ 246 683,75 ; 
ferner gut Betriebsrücklaggge.n%— „ 5516,37 
21316 200,12 


Poznan (Wojen), im Mai 1933. ; 
: Der Aufſichtsrat: 


Georg Freiherr von Maſſenbach 
Vorſitzender. 


Dermögensüberficht 


am 51. Dezember 1952. 


zt er] zZ gr | zł | gr 21 ge 
Vermögen. : Derbindlichkeiten. 
Kaſſenbeſtand 304 855134 | Geſchäftsguthaben: 
Guthaben bei der Sant = | a) der verbleibenden Mitgl. 5.009 673/24 
Politi... nie ae by der ausſcheddend. Mitgl. 7007579 5 079 749005 
Guthaben b. d. Poſtſparkaſſe 449 617033 Mi ö —  — 
Eiorten und Deviſen 392 53480 3 Rücklage. 648 000) — 
Guthaben bei Banken 8 Betriebs rüglage. ER 641 000) — 
a) Loro 124 720/40 Guthaben se Loro 360 191173 
9) Nostro. ... .. 1 277 810/93] 1 402 53133 Rediskont .... .. snes 259 266197 
N N EEE 4 524 626|97 rede 
F ee ti lich fällig.. 8 771 211194 
Wertpapiere 347 140ʃ88 a) äglich f TE 211 
3 i bsbeitutehe es tose 15 546 435/11 
Forderungen in laufender : : =; 
; Rechnung... 20041 646024 : 24 317 647105 
Verrechnung Gejchäftsjtelle] | Verrechnung Geſchäftsſtelle 
promberg HER, 2 166 76076] 17.874 885148 Bromberg 2 166 76076] 22 150 886/29 
Sdleilſzungen. . 08 ö 3 136 31975 Reingewinn : 316 200112 
= A AA ver 131 054/90 ; 
ee x ; Bürgſchaftenn . 17136277 
Abſchreibung 593 000| — Giroverpflichtungen 469 8419 
Einrichtung — ead Einzugs wechſell 
Bürgſchafte n 17136277 5 
Glroverpflichtungen . 4469 84199 ; 
Einzugswechſen 58 082 95 SPE 
| | | 29 455 29414 . ; | | 29 455 AT 
8 $ 9 — — — 7 7 
Gewinn- und verluſtrechnung 
am õi. ee 132. - 
E 3 RES ES ZEN 3 21 er ff a gr 21 gr 
È Handlungsunkoſten BER. 677 682/20 ği en Diskont, Beteiligun⸗ 
ce Wertpapiereverluſt — 5 : 107 894 10 gen, Proviſionen. FREE) 1 017 450192 
de anf Webiiude 44 000 Il Sorten, Deviſen | 105 598/83 
Abſchreibungen auf Forde⸗ s ; ; ; a 
8 z rungen in lauf. Rechnung ; / ` 65 373183 Hauserträge sereas nee 58 100150 
| „ lugewinn . 1 316 200.2 - as | | 
| al l | 1181 mp 


55 Landesgenoſſenſchaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością Poznań, 
Swart, Rollaner, Boehmer, Geisler. 


BR Die übereinſtimmung vorſtehender Bilanz und Gewinne und Verluſt⸗ 
Ser mit den ordnungsmüßig geführten eſchäftsbüchern en 
Poznan (Poſen), den 1. Mai 1933, 
G. Pintawa 
Rebiſor des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in t Molen. 


Würde vertretungsweiſen Verkauf 


von 


(roh oder gewaſchen) für Bielsto 

übernehmen. Gefl. 

beten an ; 
Otto Oskar Zipfer, Bielsko 


Offeriere Ja oberſchleſiſche 


Schaſwolle f 8 | 
Zuſchriften ref oblen 3 

(292 
Waggon. 


l Poſtfach 109. 


Briketts und Koks ab Hof und ab 
(263 


E. Sdhmidtte, Swarzedz 


Altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankau) schweres 


Merino - Fleisch - Schaf 


(merino precose 
miesno weinisty) 


Gegründet 1862, — Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnieza. Landes- 


ausstellung 
Sonnabend, den 20. Mai 1933, mittags 1 Uhr 


über ca, 50 sprungfähige, un 
und wollreiche, schwere 

edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter: 
direktor von Alkiewicz, 


Poznan 1929 große 
Staatsmedaille. 


AUKTION 


erino-Fleischschafböcke, 


Poznan, ulica 


Patr. Jackowskiego 


goldene Medaille und große silberne 


ehörnte, sehr frühreife, bestgeformte 
mit langer, 
Herr Schäferei- 


co 
Ci: 


Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. 2735 
F. GERLICH, Bąkowo. Kr, Swiecie. Telefon Warlubie al 


pomene sogen Er — 
ß 


CENTRALNY DOM TAPET 


Centrale: POZNAN 
ul. Gwarna 19. — Telefon 3445. 


Tapeten, 


> 


Sie ist Ihr treuer 


SCHICHT 


Kamerad! 


Seitjeher istHirschseife zuverlässigerBundesge- 
nosse der Hausfrau bei Wäsche und Hausarbeit. 
Halten auch Sie ihr dauernde Freundschaft? 


Also: 


Achten 
Sie ganz genau 


vor Nachahmun- 


auf die echte Schutz: 
| marke HIRSCH. Dann 
\ sind Sie geschützt 


SEIFE 


MARKE HIRSCH 


| 


Linoleum, 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. 


Fliegenteim Haeret 
1kg 4,50 21, 1|, kg 2,50 21. 
Tajfun tötet 


lichen ausländischen Präparaten, 


Molinc sainz Pelze usw. vor Mottenfraß. — 
UNIVERSUM | 

Fabrik von Präparaten zur Bekämpfung von Schädlingen. 

(376 


Poznan, Fr: Ratajczaka 38. 


Landwirt 


evangl., 28 Jahre, ledig, Reſerveoff., ] 
6 Jahre als Gutsbeamter u. 3 Jahre 
als Inſtruktor in einer landw. Mit⸗ 

telſchule tätig ſucht Stellung als | 
Guisbeamier. Off. u. Nr. 371 
an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. Pi 


Hit D EL SCU HW E 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzu chtmaterial, 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. 328 


Auch mein 


Preise auf Anfrage. 


Filiale: T O RUN 


ul. Szeroka 33. — Telefon 177 


Wachstuche, Kokos: 


(365 


Tötet Fliegen und Motten! 


— ̃— —— ——Ü— 


Sp. 2 0.0. 


.f 1-33 


billigstes Mittel in Stallungen 


Fliegen und Motten billiger und besser von sämt- 


Draht zaungeflecht 


jetzt bedeutend billiger 


Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W. 10, 


(326 


IN E A 


für die Sommersaison empfehlen wir 


| Der deutsche Landwirt kauft bei seiner örtlichen Genossenschaft, 
2 bzw. der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft! 
Wir bieten an: 


Grasmäher und Getreidemaher Original „Deering“ 


1 allerneueste Modelle, mit Oelbadgetriebe, 
ferner: 


Ersatzteile fir alle gangbaren Systeme von Erntemaschinen, 
soweit der Vorrat reicht, in Ori g inal-Ausführun Gu 


Im Interesse rechtzeitiger Lieferung bitten wir, uns die Aufträge sofort zu überschreiben. 
Nur Originalteile sind haltbar und sichern einwandfreies Arbeiten der Maschinen, 


MASCHINEN-ABTEILURG. 


unser Be sortiertes Lager in modernen 


Anzugstoffen Kieiderstoffen 
Herrenmantelstoffen Kostümstoffen 
Hosenstoffen Damenmantelstoffen 
Tüllgardinen Beiderwandgardinen =O Seiden 


zu äußerst billigen Preisen. 
TEXTIL- ABTEILUNG. 


= Senkung der Produktlonskosten . 


und damit eine 
Rente aus der Verfitterung wirischaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


“Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca.4/414/40°%, Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl 


; ” ” 55 % A ” 55 f 
8 os J) Soyabohnenschrot — 5 46% ee e 
Sess Milch- und : Baumwollsaatmehl 5 50/55% 52 € 5 

= — Fettmenge: Palmkernkuchen RR 21% 8 75 » N 
Bie > Se an, 26% $ 3 | 
= einkuchenmehl _ Lee „„ 
Tur Aufzucht von | la pracip. phosphorsauren Futterkalk 
rae Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95°/, citratlöslich I} 
| Cees 8 nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Lit treatablen |18 BOE aise bes Fischfuttermehl 

x & m it —- 8° — 9 .ı 0m 9 3 

= ä Kalle S 2 oe 8 10% Fett, ca.8—9% S | 
| Landwirtsch. Zentralg enossenschaft | 
| VF Spötdz. 2 Ogr. odp. Adnan: 
: Poznan, ul. Wiazdowa 3. | | 4 
i Telet. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: er Dienststunden 7.30—2.30 Uhr. (864- | 
E 
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